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Die Haltung der Neutralen.
W!M dkiiMrr MMeM.

WB- Berlin,  2. Fcbr ., abends . (Amtlich.) Au
keiner Front besondere Kampfhandlungen.

« « *

Von der flandrischen Küste
WB. Berlin , L Febr . (Amtlich.) Am ersten

Februar nachmittags hat einer unserer Seekampf¬
einsitzer an der flandrischen Küste einen englischen
Landkampfeinsitzer abgeschossen. Das feindliche
Flugzeug ftel in unsere Hand. Der Flieger , ein
englischer Seeoffizier wurde gefangen genommen.

Das im Eismeer vernichtete A-Voot.
Aus Kristiania berichtet die Exprcßkorrespon-

denz: Der Kommandant des im Nördlichen Eis¬
meer gesunkenen deutschen Unterseebootes hat nach
einer Meldung von „Tidns Tegn " aus Hammerfest
erklärt, datz der englische Torpedojäger , der das
deutsche Tauchboot zum Sinken gebracht hat, selbst
untergegangen sei. Näheres über das Schicksal des
englischen Kriegsschiffes und seiner Besatzung ist
nicht bekannt geworden. Die Mannschaft des deut
schen Tauchbootes wurde zuerst in Hanimerscst in
terniert, ist aber dann in Freiheit gesetzt worden.
Wilson und das unabhängige Polen.

WB. Ncwyork, 29. Jan . Funkspruch des Ver
treters des W. T . B. Verspätet eingetrofsen. Ter
Polnische  Nattonal -Verteidigungs -Ausschuh>,
-er hier eine Zusammenkunft hatte, sandte an den
Präsidenten Wilson eine Denkschrift in der er seine
nösite Freude und tiefste Dankbarkeit zum Aus¬
druck bringt, weil der Präsident in seiner Botschaft
an den Senat auf das unabhängige Polen Bezug
genommen habe.

Deutsche Hilfe für Kalisch.
Posen, 2. Febr . (zf.) Tie deutsche Regierung

überweist dem polnischen Staatsrat zwöls Millio¬
nen für den W i e d e r a u f b a u von Kalisch.

Der Seekrieg.
7 englische Schiffe versenkt.

Haag, 2. Febr . (zf.) Reuter meldet aus Lon-
neu: Das englische Dampfschiff „Treveau " (3081
Tonnen) und das belgische Dampfschiff „Ephrates"
(2809 Tonnen ) wurden versenkt. Das Sck,lepp-
boot „I . Dunean " stieß auf eine Mine und sank,
die Mannschaft ertrank . Das englische Dampf,
schiff«Dundee" (es gibt mehrere Tanipfer dieses
Namens) wurde durch ein deutsches Tauchboot
versenkt. Ein Mann wurde gerettet. Das Segel»
schiff„Trevonne" wurde durch ein Tauchboot ver»
senkt. Drei Mann wurden gerettet . Der Kapi¬
tän und der Koch sind wahrscheinlich ertrunken.
Tie Segelschiffe „Merit ", «Wahr ", „Wetherell".
»Helena" und «Samuel " wurden versenkt.

Ein kräftiges Seemannswort.
Berlin , 2. Febr . Admiral Scheer sagt im

..Lokalanzeiger" : „Mein Spruch lautet : Unsere Zu¬
kunft liegt auf dem Wasser! Wer wagt es. jetzt
noch daran zu zweffeln. Mag der britische Sec-
lowe auch noch so sehr die Zähne fletschen, wir
müssen und wollen ihm schonungslos zusetzen, bis
die freie Bahn auf dem Meere erstritten ist."
Eraf Hertling 's felsenfestes Vertrauen.

Der Bundesratsausschuß für auswärtige
Angelegenheiten. "

. Aus München wird dem „B. L." gemeldet: In der
Sitzung des Finanzausschusses der Bayerischen
Kammer erklärte der Ministerpräsident Graf
Bertling  am Donnerstag abend in Ergänzung
seiner Darlegungen in der Plenarsitzung vom Mitt¬
woch, Ausschuß des Bundesrates für auswärtige
Angelegenheiten habe durch den Krieg sehr wesent-
üch an Bedeutung gewonnen. Aber die Leitung der
Auswärtigen Politik liege bei dem Reichskanzler.

werde in diesem Ausschuß frei von der Leber
weg geredet und in weitgehender Weise Auskunft
-rteikt. Ter Ausschuß ist auch vor Bekanntgabe «n-
'eres Friedensangebotes , das er lebhaft unterstütze,
gehört worden. „Was den schrankenlosenU-Boot¬
krieg angcht. so ist die Zeit der Erwägungen jetzt
vorüber und es gibt nur ein Mittel zur raschen und
erfolgreichen Beendigung des Kriegs , das ist eben
bie ungehemmte Durchführung des N°Bootkriegs.
Mein Vertrauen auf den glücklichen Ausgang des
Krieges ist felsenfest.

Der Tauchbootkriey.
Die Haltung Amerikas.

Ncwyork, 1. Febr. (zf.) Die Presse ist unge¬
fähr einstimmig in einer ungünstigen Beurteilung

neuen deutschen Tauchbootkrieges,' sie erklärt,
datz Amerika seine Rechte schützen müsse. Viele in

Oesfentlichkeit stehende Männer mahnen in-

21 feindliche Fahrzeuge mit 30000 Tonnen
Ladung versenkt.

Deutscher Tagesbericht vom 1. Februar.
WB. Großes Hauptquartier,  2 . Febr.

(Amtlich.)

| Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Zwischen Armentiere und ArraS scheiterten  zahl¬

reiche Vorstöße  starker englischer Aufklärungsab¬
teilungen.

Beiderseits von Ancre und Somme herrschte
lebhafter Artillerickampf . In den Morgen - und
Abendstunden rege Tätigkeit unserer Erkunder,
dir südwestlich von Miraumont und nordöstlich von
Le Sars einen Offizier und 12 Mau » auö den
feindlichen Gräben hotten.

Am Wcg^ G»cudeconrt-BeauIrncoi<rt drangen
nach starkem Feuer die Engländer in Kompagnie-
breite ein. I m Gegenangriff wurde die Ste llung
gesäubert.  Eine Anzahl Gefangener blieb in «IT
scrcr Hand.

Front des Deutschen Kronprinzen.
An der Combres -Höhe und im Ailly-Walde

kehrten Stoßtrupps aus den zerschoffencn franzöj.
Linien mit 20 Gefangenen zurück.

In den Vogesen brachten unsere Aufklärer sechs
Franzosen von einer Unternehmung ein.

* * *

An der nördlichen Westfront waren die Flieger
»ehr tätig.

Unsere Flieger machten im englischen Tritt
Frankreichs wertvolle Feststellungen Die Gegner
büßten bei Luftkämpfen sieben Flugzeuge ein.

westlicher Kriegsschauplatz:
Bei starkem Frost und Schneefälle« keine bc>

sonderen Ereignisse.

Mazedonische Front.

Die Lage ist unverändert.

Ter 1. Generalquartiermrifter.
Ludendorfs.

WD. Berlin,  2 . Febr. (Nicht¬
amtlich.)

Don in diesen Tagen ;«rirckge-
ketzrten M-Dooten find 21 Fahr¬
zeuge mit rund 30 000 Kruttore-
aistertonnen versenkt worden.
Unter der Kadung der versenkten
Fatzrreuae befanden sichu. a. ?ir-
ka 7500 Tonnen Kotzten, 6000
Tonnen Gr?. außerdem Phosphat
und Grukerrtzotz.

dessen zur Vorsicht und in K o n g r e ß k r e i se n ist
man geneigt, sich das Utteil noch vorzubehalten.

Der NewyorkerHafen  wurde am Mittwoch
abend 10 Uhr plötzlich geschlossen, sodaß kein Schiff
abfahren konnte. Ern Grund dafür ist nicht be¬
kannt.

Berlin , 2. Febr . Ein Washingtoner Telegramm
!>er United Preß of America sagt : Der Kongreß u.
)as amerikanische Volk sei bestürzt über die Tauch-
wotsnote . Die Beziehungen mit Deutschland wer-
>en wieder als kritisch betrachtet. Botschafter
B e r n st o r f f dementiert die Nachricht, daß er
eine Pässe gefordert habe.

(Rentermcldungen !}
Haag, 2. Febr . (zf.) Reuter berichtet au8 New-

York: Der Washingtoner Korrespondent der „Also-
ciated Pirß " meldet:. »

Nach einer stundenlangen Konferenz zwischen
Wiksan und Lansing wurde mitgeteilt , daß die Ne¬
gierung bereits einen Schritt in der Tauchbootkrise
getan habe. Aber irgend welche Andeutung über
die Art dieses Schrittes wurde nicht gemacht.

Reuter meldet aus Ncwyork:
Die Mitteilung Deutschlands, daß es zum un-

beschränlwn Tauchbootskrieg überg hen werde, wird
in den Leitartikeln der Presie und in der öffent-
licken Meinung des ganzen Landes als das ernst-
Hasteste Geschehnis des ganzen Krieges betrachtet.
Viele sprechen von der Notwendigkeit , die diploma-
rischm Beziehungen sofort abzubrechen. Vor allen
Dingen legt die „World" dar, daß die Negierung
Benlstorff seine Pässe zustcllen müsse. Das Blatt
^agt. die deutsche Erklärung sei die Antwort aus die
Botschaft Wilsons an den Senat und die „World"

betrachte diesen Vorgang als eine Kriegserklärung
an die Vereinigten Staaten.

Die ersten Wirkungen.
Einstellung der dänischen Zufuhren.

Kopenhagen, 2. Fcbr. Die deutsche Blockadenote
hat die Wirkung gehabt, daß jede Ausfuhr von
Lebensmitteln nach England und aller SchiffSver-
kehr nach Frankreich und England eingestellt wurde.

Kristiania , 2. Febr. Der täglich? Postdampfer¬
verkehr von Bergen nach Newcastle wurde heute bis
auf weiteres e i n g e ste l I t.

Genf, 2. Febr. Schweizer Blätter melden auä
Rotterdam : Die Versicherungsprämien
für alle Frachten zur See sind in Holland auf 75
Prozent gestiegm.

Einstellung der norwegischen
Englandfahrt

Kristianias . Febr. (zf.) Zufolge e'tn -r Mel-
düng des „Dagbladet" ist vom 1. Februar ab die
norwegische Postdampfersahrt  nach England
e i n g e st e I11.

Die Pariser Presse
Basel, 2. Febr. (zf.) In den Pariser Abend¬

blättern spiegelt sich der starke Eindruck, den die
Tauchbooterklärung in Frankreich gemacht hat . in
aufgeregten Schmähungen  wider , hinter
denen sich jedoch die Befürchtung?« für die Zu¬
kunft schlecht verbergen.

Warnung Graf Bernftorffs an die
Amerikaner.

London, 2. Febr. Sr «Morning Post " weiß zu
berichten, daß Graf Bernstorff, obgleich er vom
Frieden spricht, doch die Amerikaner warnt , auf
bewaffneten Handelsschiffen zu reisen. Diese bilden
für die Passagiere eine ernste Gefahr , da sie als
Hilfskreuzer angesehen werden, dir man ohne jede
vorherige Warnung versenkt.

Panik an der Newyorker Börse.
Nach einer Meldung der «D. Z." aus Newyork

hat die Ankündigung des Unterseebootkrieges an
der Newyorker vorgestrigen Fondsbörse unge¬
heure Erregung  hervorgerusen . Die Speku-
lation nahm auf allen Marktgebieten riesige Ab-
gaben vor, sodaß außergewöhnlich hohe
Kursverluste  zu verzeichnen waren . So ver¬
loren die leitenden Eisenbahnlinien bis über vier
Dollar . Noch größer waren die Rückgänge auf
dem Markt der Rüstungswerte . Steel büßte elf
Dollar , Bethlehem 30 Dollar . Kupferwerte über 9
Dollar , American Cars 17 Dollar ein : Schiff¬
fahrtswerte hatten eine Einbuße von über 7 Dol-
lar zu verzeichnen. Das Geschäft war aufgeregt
und nervös.

Einstellung der skandinavischen
Schiffahrt.

Kristiania , 2. Febr. Die skandinavischen Ree»
d e r e i e n stellten den G e sa mt d i e n st nach eng-
lischen Häsen infolge der Verschärfung des U-Boot-
kriegeS ein.

Arteil eines neutralen Diplomaten.
Der Berl. Lokalanz. bringt nachfolgende Auf»

fassung eines neutralen Diplomaten zum Abdruck:
Die Neutralen werden sich nicht in den Konflikt
hineinziehen lassen. Das Schicksal Rumäniens ist
besonders für die kleineren Länder zu lehrreich ge-
wesen. Hinsichtlich der Vereinigten Staaten be¬
rechtigt eines vor allem zur Zuversicht, nämlich,
öüß Amerika Deutschland nicht den Vorwurf ma¬
chen kann, sein Wort zurückgenommen zu haben."

Nufsengreuel und Kuutenhicbe
in Rumänien.

WB. Berlin , 2. Febr. Die Aussagen von Lan-
descinwohnern ergeben ein erschreckendes Bild ruks
Dcspotenwirtschastin Rumänien . Die Einwohner
von F o kfcha n i waren durch die Drangsalierung
ihrer sogenannten Retter völlig verängstigt und'
hielten sich in den Häusern versteckt. Erst jetzt wa»
gen sie sich wieder auf die Straße . Obgleich die
russische Soidadeska die Läden plünderte , waren
sie gezwungen, die Läden offen zu hatten . Zuwider-
handelnde wurden unnachsichtigmit 25 K n u -
ten hieben  bestraft . Ein Polizeikommissar in
Fokschani sagt aus , daß er allein zweimal mit ei-
genen Augen gesehen hat, wie die Russen diese
Strafe an friedlichen angesehenen Bürgern auf
offener Straße vollzogen. Auf dem Polizeikom-
mrssariat und der Präfektur fanden sich gegen
500 schriftliche Beschwerden von Einwohnern über
Brandstiftung . Plünderung und böswillige Zer¬
störung^durch die Russen. Die Gesamtzahl der von
den Russen verübten Schädigungen der Einwoh-
äer wird auf 2000Fälle geschätzt. Eb ?nso häufig find
die Klagen über abscheuliche Mißliandlungen von
Frauen und Mädchen, die zum Teil sogar durct
Einbruch verübt wurden.
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Das rechte Wort)ur
rechten Zeit.

Endlich ist die Zeit gekommen, da England die
richtige Antwort  auf fein dem Völkerrecht
hohnsprechendes Unternehmen, Deutschland durch
Hunger zur Unterwerfung zu bringen , gegeben
werden kann. Die deutsche Regierung spricht in
ihrer Note das rechte Work: Vor ihrem Gewissen,
vor dem Volk und vor der Geschichte würde sie es
nicht verantworten können, wenn sie nach der aber¬
witzigen und frevelhaften Kundgebung deS Ver¬
bands nicht jedes ihr zu Gebote stehende Mittel
ergriffe , um das Ende des Krieges zu beschleum-
gen, den der Verband, aussichtslos, nur weiter¬
führt , weil seine Leiter , in unerjüllbare Ver-
sprechungen verkettet, sich vor Friedensverhandlun-
gen fürchten. Jetzt beginnt mit dem urige-
hemmten Tauchbotkrieg  ein neuer Ab-
schmlt des Krieges , und mit begeisterter Zustim¬
mung begrüßen alle Teuijcken diesen Entschluß,
ocr nach reiflicher Erwägung auf Grund der musi¬
gebenden Fachautoritäten / im rechten Augenblick
und mit ausreichenden Kräften begönnen wird.
Hat die Kundgebung der Feinde, die uns und un¬
fern Verbündeten staatliche Verkrüppelung , wirt¬
schaftliche und politische Sklaverei androht , eine
neue Sachlage geschaffen, die uns zu neuen Ent
schiüssen zwingt , so besteht auch heute in bezug aus
den Entschluß zum ungehemmten Unterseeboot-

krieg eine neue Sachlage, die uns seinen Erfolg
verbürgt . Die militärische Gesamtlage und die
tveltwirtschaftliche Lage, die außerordentliche Ver¬
stärkung unsrer Mittel für diesen Zweig der
Kriegssührung , und zwar in bezug auf das Mate¬
rial wie in bezug auf das Personal , das alles gibt
den Fachleuten die Berechtigung, zu sagen, daß die
neue Kampfform im Vollgefühl der E r f o l g g e -
wißheit  ausgenommen wird. Tie Männer -, die
berufen sind, die neue Methode zu handhaben, sind
im Besitz von Erfahrungen , die unsre Verluste im¬
mer geringer gestaltet haben und die den Abwehr-
mittein der Feinde jeden Schrecken nehmen. Die
stolze Ziffer von 415 000 im Dezember versenkten
Tonnen zeigt die Leistungsfähigkeit, die aus den
gemachten,Erfahrungen erblüht ist. Die nunmehr
ohne die bisherigen Hemmungen sich vollziehende
Kriegsführung mit der U-Bootwafse findet eine
bereits an Material und Personal zermürbte
feindliche Handelsflotte  vor . Eine
Menge ihrer besten Schiffe und Mannschaften ist
verschwunden. Sie fährt heute bereits zum großen
£eil mit Farbigen . Das wird unfern .U-Booten
die Arbeit erleichtern, weil es die Fahrtleistungen
der feindlichen Schiffe entsprechend verringert.
Nunmehr wird auch die Furcht der feindlichen u.
rwutralen Mannschaften sich vergrößern , und aus
dem Drittel der englischen Handelstonnage , daS
jetzt von Neutralen gestellt wird , wird , eine für
uns noch günstigere Zahl werden.

In völliger Uebereinstimniung aller derer, die
zu einem maßgebenden Urteil in der vielumstritle-
neu Frage des ungehemmten U-Bootkrieges berech¬
tigt sind, und denen die Nation Vertrauen darf u.
vertraut , im einmütigen Bewußffein, daß der rich-
tige Augenblick ergriffen , ist — wie gerade , auf
Grund der seemännischenGutachten gesagt tverden!
kann — nach sorgsamster Abwägung aller mili¬
tärischen, politischen und wirtschaftlichen. Faktoren,
beginnt das neue Stadium des Krieges. Wohl-
vorbereitet  ist der Schritt . England , Frank¬
reich und Italien trifft die Sperre . Unser öster¬
reichisch - ungarischer Verbündeter
leistet tätige Hilfe mit seinen glänzend bewährten
Kräften . Den Neutralen  ist sichere Bahn au»
tzerhalb des Sperrgebiets geboten, u. auf jene neu-
rralen Schiffe die sich zur Zeit auf der Fahrt im
Sperrgebiet befinden wird bis zum 6. Februar
/nick- 150 <p„ckstcht genommen werden. Nord-
amerika speziell wird gesicherten Personenverkehr
auch mit bestimmten englischen Häfen zur Ver¬
fügung haben.

Nie ist ein Ruf im deutschen Volk begeisterter
und einmütiger ausgenommen worden, als der
Ruf , der heute erschallt: „U-Boote heran?1" Alles
ist erwogen, alles in Rübe vorbereitet, alle Beden¬
ken sind durch strenge Sachlichkeit überwunden.
Tie Sieoesgewffcheit und das Vertrauen des dent-
schrn Volkes geleiten die Boote anf ihren kühnen
Fahrten , die uns Sieg u. Friede« bringen werden.

Kein zurück mehr!
Die „Tägliche Rundschau" urteilt : r  i ' : ein

folgenschwerer Schritt , der beschlossen wurde. Wir
wissen nicht, wie die Neutralen , insbesondere Ame-
rikä, ihn aufnehmen werden. Aber falle ibre
Stellungnahme wie immer aus , fie kann uns nickt
mehr von der Durchführung unseres Enffchlusses
abhalten . Nach der jetzigen Sperrgebietserklärung
und der Note an die Vereinigten Sraaten gibt es
kein Zurück mehr.  Wir haben lange genug
mit gebundenen Armen gefochten.

Die „Deutsche Tageszeitung " schreibt: „Wie
die Regierung der Vereinigten Staaten auf diese
Note reagieren wird , steht dahin. Das deutsche
Angebot hinsichtlich der Passagierdampfer ist be¬
reits im Jahre 1916 deutscherseits der amerikani-
fcken Regierung vergeblich gemacht worden. Der
jetzt vom Deutschen Reiche gefaßte Entschluß ist
ein unbeugsamer und seine Durchführung wird
durch nichts beirrt werden.  Das deutsche
Volk dankt dafür dem Deutsche« Kaiser und der
Obersten Heeresleitung.

England als Mittelpunkt der
Kriegshetze.

Im Mittelpunkt des Widerstandes, der trotz des
hochherzigen deutschen Friedensangebotes dieses un-
gehenre Morden im Weltkriege noch immer wei¬
terführen will, steht der eigensüchtige Ränkespinner,
der seiner Zeit die Einkreisung vollendet und den
Krieg in nie zuvor gesehenem Umfang zuwege ge¬
bracht hat : England . Bei ihm laufen alle Fäden
zusammen- von ihm sttömt alle Kraft aus , die eine
Welt von Feinden gegen uns in Atem hält . Groß¬
britanniens Boden selbst bleibt freilich vor dem
Einmarsch unsrer Truppen verschont, w?il das
weite Meer diesem Lande Schutz gewährt. In E n g-
land  sitzt der Kern alles Widerstandes, und des-
halb bleibt der Friede unerringbar , solange nicht

Großbritanniens KriegSwille gebrochen ist. Den
Frieden erringen heißt England schlagen. England
schlagen aber heißt : den ganzen Zehnbund schla¬
gen und auseinandersprengen . Nur
durch Niederzwingung u. Mattsetzung
Englands  ist für uns ein Sieg auf der ganzen
Linie, ein voller entscheidender Sieg über die feind¬
liche Koalition möglich.

Holländische Erregung gegen die
engl . Blockade.

Die holländischen Blätter besprechen die engl.
Absicht einer Blockade der deutschen Nordsee, wo-
durch Holland und Norwegen schwer betroffen
werden. England habe es nickt einmal der Mühe
wert gehalten, die holländische Negierung von sei¬
ner Absicht zu verständigen. Die Blätter fübren
aus , daß, wenn die Blockade sich auch über den
nördlichen Teil der holländischen Küste erstrecken
würde, die Schiffahrtsschwierigkeiten sich bis ins
Unert rägliche  steigern würden. „Nieuws
van den Dag " bezweifelt, ob die Meldung wirk¬
lich in ihrem vollen Umgang richtig ist. Eine solche
Maßnahnie würde eine so grobe Verletzung des
Völkerrechts darstellcn, wie England sie sich Hol¬
land gegenüber noch nie erlaubt habe. Eine for¬
melle Blockade der deutschen Nordseebucht tväre
nur mit sehr erheblichen Minenfeldern und einer
sehr echeblichen Zahl von Schiffen durchführbar
und würde England zweifellos große Verluste brin¬
gen. Das verringert aber nicht die außerordent¬
lich große Bedrohung für Holland durch treibende
Minen , wie auch durch die Gefährdung , die die
holländischen Schiffe erleiden, die jetzt die nördliche
Fahrt um Schottland nehmen müssen.

Eine Vierverbandstagung in Petersburg.
Von der schweizerischen Grenze, 1. Febr . Die

Havas -Agentur . meld .'t : Die englische , fran¬
zösische  und i t a l i e n i s che M i s s i o n, dre be¬
auftragt ist, das kürzlich in London und Rom aus¬
gestellte Programm nach Petersburg zu über¬
bringen , st dort eingetroffen . Es tverden sofort
Verhandlung '« der Konferenz der Alliierten statt-
finden. Zur französischen Abordnung gehören Ko¬
lonialminister Doumergue und General Caswlnau,
zur englischenu. a. Lord Milner und General Wil¬
son, zur italienischen Minister Scialoja und Gene¬
ral Ruggiero Adreni . Hierzu telegraphiert der
Pariser Vertreter der Basler Nachrichten: Die Kon¬
ferenz in Petersburg ist die natürliche Fortsetzung
der Konferenzen unter den Alliierten , die den Zweck
einer einheitlichen militärischen und diplomatischen
Führung des Krieges verfolgen.

Zürich, 1. Febr . Die bevorstehende Konferenz
des Vierverbands in P tersburg hat nach italieni - i
schon Berichten im besondern die militäriche Lage
Rußlands zu prüfen und Maßnahmen zu erörtern,
die dem Wunsch nach mehr Geschlossenheit der Ver¬
bündeten entgegenkommen.

Zürich, 1. Febr . Wie daS Genfer Journal aus
Paris erfährt , werden die Schwankungen der inner»
russischen Politik dort mit Sorge betrachtet. Man
sei in Frankreich wie in England schlecht über die
russischen Berhältnisse unterrichtet . Die den Alliier¬
ten feindlichen Einflüsse in Rußland seien sehr stark,
die Anhänger eines Friedens mit Deutschland
ständig im Wachse«. Der Zar schwanke ständig Zwi¬
schen den entgegenges'tzten Einflüssen im Großen
Hauptquartier und in der Hauptstadt hin und her.
Mit diesen Besorgnissen werde auch die bevor¬
stehende Konferenz französischer, englischer, italieni¬
scher und russischer Vertreter in Petersburg in Zu¬
sammenhang gebracht. Die Abordnung solle form ll
die Beschlüsse der Konferenz in Rom nach Peters¬
burg bringen.

Deutsch -Ostafrika.
Haag, 2.  Febr . (zf.) Der bekannte englische

Afrikajäger Hauptmann S el o u s, dessen Tod vor
kurzem gemeldet wurde, hatte noch am 12. Noveni-
der, drei Tage vor seinem Tode aus Tanga an ei¬
nen Freund über die deutschen Truppen in
-Ostafrika  berichtet . Er äußerte in diesem
Schreiben, der deutsche Kommandant v. Lettow-
B o r b e ck sei ein sehr tüchtiger und entschlossener
Mann ; er habe erklärt , daß er sich niemals ergeben
werde. Er habe noch tausend Mann weißer Truv-
pen und viele tausend gut geschulte Schwarze bei
sich. Obgleich er seine schweren Geschütze habe ver-
Nichten oder aufgeben müssen, verfüge er doch über
Maschinengewehre und genügend Munition . Die
weißen englischen und deutschen Truppen litten
gleich furchtbar unter den Unbilden eines Feld-
zuges im aequatorialen Afrika. .

Henderson über den Frieden.
Haag, 2. Febr. (zf.) Reuter meldet aus London:

Der engl. Minister Henderson  hielt eine Rede
in Norwich, in der er erklärte, es wäre zu bedau rn,
daß man in neutralen , wie in kriegführenden Län¬
dern die Auffassung habe, daß der Kr i e g u n e n t-
schicden  endigen werde. Diese Auffassung fei
niemals weniger berechtigt  gewesen als in
diesem Augenblick. Warum auch solle bei diesem
Tauziehen der Ausgang unentschieden bleiben, da
doch kein Termin für die Beendigung gegeben sei.
Die vor kurzem erfolgte Friedensnote  sei ein
Zeichen dafiir , daß der Kampf für die Feinde Eng¬
lands unerträglich geworden sei. Die militärische
Lage sei vertrauenerweckend.

General von Schenck.
Berlin , 1. Febr . Der kommandierende General

des 18. Armeekorps, General der Infanterie von
Schenck, Genwaladjutant des Kaisers , wurde ä la
suite des Garde Grenadier -Regiments Nr . 1 gestellt
und ihm das Großkreuz zum Roten Adlerorden mit
Eichenlaub und der Krone mit Schwertern ver¬
liehen. General von Schenck ist einer unserer ver-
dienstvollen Generale , dr die ihm unterstellten
Truppen vor Verdun und in der Sommeschlacht
ruhmvoll geführt hat.

Der Untergang des deutschenU-BooteS bei
. Hammcrfcst.

Kopenhagen, 2. Febr . (zf.) Zu dem Untergang
des deuffchen U-Bootes meldet „Politiken " aus
Hammerfest, daß der Kampf mit dem englischen
Hilfskreuz r vier Seemeilen vom Lande entfernt
stattgefunden hatte. Die Mannschaft des U-Bootes
ivar eifrig bemüht, sich über Wasser zu halten . Als
das U-Boot 10 Meilen vom Lande entfernt war,
kam das Fischerboot im letzten Augenblick zu Hilfe.
Gleich darauf sank das U-Boot in die Tiefe. Kapi¬
tän und Mannschaft haben in Hammersest aute Auf¬
nahme gesunden und konnten sich dank der guten
Verpflegung schnell erholen. Die Abreise wird bal¬
digst erfolgen.

Französische Mordlust ans Haß.
Wie unglaublich roh und kriegsrechtswidrig

sich die Franzosen in der Sommeschlacht den deut-
sck>en Kriegsgefangenen gegenüber verhalten haben,
darüber liegt allmählich eine Fülle verbürgter
Meldungen vor. Kaum ein Bericht geht ein, in
dem nicht Morde an Gefangenen aemeldet werden.
Bald sind Deutsche, die sich ergeben rnußten, nie-,
der gestochen worden, dann wieder hat man sie zu-
saiiimengetrieben und Handgranaten zwischen diese
Haufen geworfen. Das „Wie" war den Franzo¬
sen gleich, wenn nur das Ziel erreicht wurde, wie¬
der einen Deutschen, der in ihrer Gewalt war , zu
töten.

Ein an ,der Somme gefangener deutscher Kvm-
pagnieführer teilt folgendes mit:

Als ich mich mit dem Reste meiner Kompagnie,
darunter der Leutnant der Reserve O„ hatte er¬
geben müssen, wurden wir aus einen Hausen zu¬
sammengetrieben und zurückgeführt. Auf diesen
Haufen kam ein französischer Feldwebel zu und
schoß sünitliche sieben Patronen seiner Pistole aus
die Gefangenen ab. Auf dieses, Signal hin er-
öffneten noch einige andere Franzosen von hinten
das Feuer aus die Gefangenen . Außer einigen
Leuten, deren Namen ich nicht mehr im Kopfe
habe, wurde auch Leutnant O. seit jener Zeit ver¬
mißt , sodaß er mit hoher Wahrscheinlichkeit unter
die Opfer dieser Tat,zu rechnen ist."

Davon , daß irgend ein anderer von den in ge¬
nügender Zahl anwesenden Franzosen dem Wüte-
rich Einhalt geboten hätte, weiß der Kompagnie¬
führer kein Wort zu berichten.

Deutschland.
* Berlin , 2. Febr . Der Tennin für die Reichs¬

tagsersatzwahl im Wahlkreis Spandau -Potsdam-
Osthavelland für Liebknecht ist auf Dienstag , den
13. März festgesetzt worden.

Die von England verhängte Nordseesperre.
WB. Rotterdam , 1. Febr . Die „N. Rott . Cour ."

teilt mit , daß die Nachricht der englischen Regie¬
rung über die Nordseesperre auch zur Kenntnis
des holländischen Gesandten in London gebracht u.
am Samstag inr holländischen Ministerirlm des
Aeußern bekannt wurde. Die holländischen Ree-
dereien wurden dann davon verständigt . „Aber zu
ünserm Erstaunen ", so sagt das genannte Blatt,
„hielt man es nicht für nötig — unterließ es we¬
nigstens , der Presse davon etwas mitzuteilen ."

Die Mitteilung an die norwegische Regierung
lautete nach der, »N. Rott . Cour ." folgendermaßen:
„Mit Rücksicht- auf die uübegrenzte Kriegsgefahr,
welche zur See herrscht, jetzt, wo Deutschland Mi¬
nen und U-Boote nicht nur gegen die Entente , son¬
dern auch gegen die neutralen Schiffe verwendet,
und mit Rücksicht daraus , daß andauernd andere
Schiffe versenkt werden, ohne daß für die absolute
Sicherheit der Bemannung gesorgt wird . "
Man möchte wissen, so sagt das Blatt , ob die Mit-
teilung an die holländische Regierung auch mit die¬
sen menschenfreundlichen Erwägungen geziert ist.
Oder wurden sie uns gegenüber fortgelassen?
Selbstverständlich hat England das vollste Reckst,
die U-Boote zu bekämpfen: aber es braucht dafür
keine Beweggründe der christl. Nächstenliebe anzu¬
führen : es genügt , daß England dabei die eigenen
Interessen betont. Wenn es aber für die neutrale
Sckstffahrt dis Gefahren verringern will , so soll es
auch nicht versuchen, neutrale Schiffe in englische
Dienste zu pressen, wie es vor kurzem in charakte¬
ristischen Fällen geschah. Und was die Minenge-
fahr anbelangt , so kann man ans die holländische
Statistik Hinweisen, nach der seit Ausbruch des
Krieges an der holländischen Küste 1640 Minen
angetrieben wurden , von denen 999 englischer Her¬
kunft waren . Sapienti sat !"

Lokales.
Limburg , 3. Februar.

= Kat h o l. Frauenbund.  Wie bereits
mitgeteilt , wird am nächsten Sonntag und Montag
Frl . Buck oft ela-  München für unsere I u -
gend - Abteilung  einen Einführungskurses in
der Aula der Marienschule halten, und zwar finden
die Vorträge nachmittags um 3 und abends um
%8 Uhr statt . Durchdrungen von der Notwendig-
kett, daß unsere weibliche Jugend mehr denn je
darauf angewi fen ist, sich in einem Berufe gründ-
lich auszubilden , wird der Kathol. Frauenbund am
Mittwoch Abend den 7. Febraur um %8  Uhr Punkt-
lich einen Elternabend  in der Aula der
Marienschule veranstalten , zu dem die jungen
Mädchen und ihre Eltern herzlich eingeladen sind:
besonders für die zu Ost 'rn aus der Schule kom-
wenden jungen Mädchen wird die Belehrung , die
hier gegeben wird , von großem Nutzen sein. Frl.
Lehrerin Kutsch cid,  die s. Zt . an dem Berufs-
beratungskurses in Münster teilgenompren hat,
wird einen diesbezüglichen Vortrag halten, und der
Jugendbund wird den Abend durch fine kleine
Theater -Ausführung unterhaltend gestalten. Nähe-
res im Anzeigenteil.

— Der R h ein - Mai ni sche Verband
für Volksbildung  lädt seine Mitarbeiter,
Mitglieder und Freunde zu einer Bezirksver¬
sammlung  ein , welche Sonntag , dm 4. Februar
nachmittags 3 Uhr im Saale der „Alten Post" zu
Limburg a. d. L. stattfindet . Die - Versammlung
wird durch einen Vortrag des Herrn Prof . Dr.
Strecker,  Bad Nauheim , eingeleitet , welcher un¬
ter dm Titel „Heilige Not" über alle die Fragen
sprechen wird , die das Herz des deutschen Volkes in
dieser Zeit bewegen. Der Verband hofft, durch die¬
sen Vortrag Aufklärung und Belehrung über die
wichfigsten Lebensfragen des deutschen Volkes in
weiteren Kreisen verbreiten zu können. Außer d-m
genannten Vortrag wird von Frau F . B r ö l l.
Oberursel , ein Bericht gegeben werden über die Er¬
gebnisse des kriegswirtschaftlichen Lehrgangs für
Frauen , welcher im vergangenen Monat auf Ver-
anlasiung d s preußischen Landwirtschaftsministers
in Berlin abgehalten wurde. Zum Schluß wird

Was geschah vor einem Jahre?
1. Februar . Kampfloser Vormarsch in Alb,

nren. — Selbstmord des türkischen Thronfolgers.
2. Februar . Der Husarenstreich der„ Möve"

wird bekannt. — Ein deutsä)es Luftschiffgeschwader
beschießt in England wichtige Industrieanlagen . —
Ein deutsches Luftschiff bombardiert Saloniki.

der geschäftSführendeVorsitzende des Rbein -Maini-
scheu Verbandes über die Arbeit und die Ziele die-
ser -Organisation , insbesondere über ihre Wirksam,
keit im Kriege berichten.

Mit der Bezirksversammlung ist eine um 11 %,
Uhr vormittags beginnende Besichtigung  der
Stadt L i m b u r g und des Domes  unter freund¬
licher Führung der Herren Zeichenlehrer A ß -
mann  und Stadtbaumeister G o l I h o f e r, Lim¬
burg , verbunden. Abends 8 Uhr veranstaltet der
Rhein -Mainische Verband im Saale der „Alten
Post" rin m „Vaterländischen Volksabend", welcher
neben einer auf diesen Gegenstand bezüglichen An-
spräche eine Reihe musikalischer u deklamatorischer
Darbietungen Frankfurter Künstler bringen wird.

Wie aus der Anzeige in der heutigen Nummer
hervorgeht, ist auch hier in Limburg die Gründung
einer Ortsgruppe des Rhein -Mainischen Verbandes
für Volksbildung beadsichttgl. Wir hören, daß
folgende Mimen u. Herren zur Führung der Vor-
standsgescixffte in Aussicht genommen sind: Direktor
Dr . Jöris,  Landgerichtsrat Dr . 8 r i e d ! ä n -
der,  Oberlehrer Pros . Dr . Köhler,  Eisenbahn-
direktor B a n s a, Frau Direktor Beckmann,
Dreher Diesenbach,  Fottbildungsschuüeiter
D ü cke r, Werkmeister G i l I e r , Schreinermeister
Ludwig,  Rektor Mich -- 1§, Fabrikant M il ll e r,
Frau Justizrat R a h t, Schriftsetzer S cke r e r.

— G ü t er s p e r r e. Die. an: 23. Januar an-
geordneie Sperre für Fracht- und Eilgut wird vor¬
aussichtlich bis Montag , den 6. Februar , abends
fünf Uhr dauern.

Provinzielles.
) !( Hadamar , 2. Febr . Die Versammlung des

Obst- und Gartenbauvereins7 welche auf den 4.
Februar angesetzt war , ist auf den 1t . Februar
3 Uhr nachmittags verlegt. Zu derselben baben
auch Nichtmitglieder Zutritt u. sei der Gesuch der¬
selben namentlich den Landwitten wegen des wich,
tigen Vortrags empfohlen. -Außer der gemeldeten
Versteigerung findet auch eine Verteilung vom Sä¬
mereien statt.

) ( Hadamar , 2. Febr . Gestern abend trug der
bekannte Dichter HanS Eschelbach  in der Aula
des Kgl. Gymnasiums eine Anzahl ferner Dichtun¬
gen vor, welche die ernste Kriegszeit sowie Proben
seiner Prosa und seiner heiteren Gedichte zum In¬
halte haben. Es wirkten ganz besonders „Der In¬
valide", „Die Kttegswaüfahtt ", „'Das Germanen¬
schwert", „Natürlich " „Der Volksverächtcr". Außer
den Sckülern und Lehrern des Gymnasiums hatte
sich eine Anzahl Gäste eingefunden.

)H Dehrn . 2. Febr . Der Vizewachtmstsier Willy
Burggrus,  Sohn des Landwirts Wilh. Joh.
Burggraf von hier , seit 6. Okwber vor. Js . Führer
einer Batterie , wurde zum. Leutnant der Reserve
befördert.

) '< Eadrn , 2. Febr . Dem Pionier Johann.
WLisdörser , Sohn des Landmonns Bernhard
Wörsdörfer I . von hier wurde das Eiserne Kreuz
2. Klasse vcrliehen. -

X Camberg, 2. Febr . Nächsten Sonntag um 3
Uhr nachmittags ist für Camberg und Umgebung
Versammlung des 3. Ordens.

ht. Obcrlahifftein, 2. Febr. Während der Eisen-
bahnfahrt stürzte der Heizer Emil Wildert  auS
Bingerbrück beim Kohlenholen vom Tender ab. Er
wurde überfahren und sofott getötet.

# Wirsbaden , 2 .Febr . Die Deutsche Gesell¬
schaft für Kaufmanns -Erholungsheime hat in letz¬
ter Zeit aus Hessen-Nassau u. a. folgende Stiftun¬
gen erhalten : Frau Wilhelmine Strauß -Vogler.
Wiesbaden 10000 Ji,  Frankfutter Asbestwette A.-
G., vorm. Louis Wettheim , Frankfurt a. M. 6000
Matt , Chemische Fabrik Flörsheim Dr . H. Nörd-
linger , Flörsheim a. M . 4600 Ji,  Mattin Juchs,
G. m. b. H., Diez a. d. Lahn 1000 JI,  G . Beil-
harz, i. Fa . M . Schneider. Frankfutt a. M. 1000
Mark , Pomosin -Werko G. m. b. H„ Frankfutt a.
Main und Konservenfabrik und Trocknunaswett
Hessenland, G. nt, b. H., Raunheim je 1000 Ji,
Feist Strauß , Frankfutt a. M. 1000 Ji.  Mit den
Stiftungen find erhebliche Votteile für die Ange¬
stellten der Stifterfirmen verknüpft.

ht. Wiesbaden , 2. Febr . Die hiesigen höheren
Schulen , einige Mittelschulen, die Fottbildungs-
schuln und mehrere öffentliche Anstalten wurden
der Kohlen-Knappheit wegen bis zum 12. Februar
geschloffen. Die Volksschulen unterrichten weiter.

ht. Wiesbaden, 2. Febr . Heute früh wollte auf
dem Hauptbahnhof eine Schaffnerin kurz vor dem
Einfahren eines Zuges noch die Gleise überschrei-
ten. Sie stürzte infolge dw Glätte zu Boden wurde
vom Zuge überfahren und getötet.

) :( Wiesbaden , 2. Febr . Zur Förderung deS
bargeldlosen Zahlungsverkehrs hat der Magistrat
der Stadt Wiesbaden folgende bemerkenswerte An¬
ordnungen getroffen : Die festangestellten Beam¬
ten der Stadt erhalten ihre Gehälter in Zukunft
vierteljährlich im voraus , und zwar unter der Be¬
dingung , daß sie für die Ueberweisung der Gehäl¬
ter ein Bankkonto einttchten und sich mit der direk¬
ten Einziehung und Verrechnung der Steuern und
Verbranchskosten für Wasser, Gas und Elektrizität
einverstanden erklären. Die fälligen Steuerraten
sollen von den zuständigen Gehaltsbettägen sofott
in Abzug gebracht und der Steuettaffe gutgeschrie-
ben werden. Aehnlich wird es auch mit der Ein¬
ziehung der Verbrauchskosten gehandhabt. DaS
den Beamten verfügbare Guthaben wird mit 4V&
Prozent verzinst. Um jedem Beamten die Teil-
nähme an den neuen Einrichtungen zu ermöglichen,
wird am 1. Februar das Gehalt für fünf Monate
voraus bezahlt. Den städtischen Lehrern gibt der
Magistrat anheim, sich der neuen Einrichtung eben¬
falls zu bedienen, damit auf diese Weise die wirt¬
schaftlichen Kräfte des Vaterlandes gestärkt wer¬
den. Während hier eine kommunale Behörde die
staatlichen Ermahnungen und Vorschläge in die
Tat umsetzt, bleiben die Eingaben der Reichs»
beamten  selbst um vierteljährliche Gehaltszah¬
lung nach wie vor ohne Ettolg.

ht. Höchst a. M., 2. Febr . Für Kriegswohl«
fahrtSzwecke bewilligte die Stadtverordnetenver¬
sammlung eine Anleihe in Höhe von 600000 Mk.
Die gleiche Summe genehmigte man zum Ankauf
von Lebensmitteln . Bisher verausgabte die Stadt
zur Beschaffung von Lebensmitteln 2 061 000 JI 4,
sie vereinnahmte dafür 1 671 000 Matt . Die Der«
sorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln hat
nach dem übereinstimmenden Urteil sich bisher zur
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Bezugspreis:
70 Pfg.. vierteljährlich 2,10 Mk.

^ .rch den DOrftcäg-r 2L2 Mk̂ bet der
Pop »bzeholr 2,lO Ulk.
§rr i - Beilagen:

, Somm -r- uuo Wlnterfahrplan.
2, Wan - kalender mit Mäclteveczeichni«.
\  llasjaui ĉh-r £an6rolt t.

§e .nfprech»A »ichluß tlr . 8.
Erscheint täglich

außer an Sonn- und Feiertagen.
Verantwortlich : vr . Albert Sieber . — « otatkonsbruch u. Verlag der Limburger Vereinadruckeret . S . m. b. tz. : 2 . Becker, vlreltor . all « in Limburg.

Anzeigenpreis:
vi » flebsnspaltige eile 20 Pfg . Geschäft ».
a>zeigen, Wohnung »-. kleine - und Stellen-
anzeigen au» dem engeren Derbreitungsbezirt

IS Pfg . Reklamen 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Für dieTagesausgabe bis S l ' hr am 2)orabenü.

Nachlaß  nur bei Wiederholungen und
pünktlicher Bezahlung.

Geschäftsstelle: Diezerftraße 17.
Vostfchecktont» ,2382 Frankf rt.

9 .'r . 29. kimburg a. d. Lahn, Samstag , den 3 . Februar 1917.

K « lMkli 18kWllMKlW-
WlkmilWkii grgen Seutlio D.
.Die halbamtliche „Birschewija Wjedomosti" Der-

Lffentlichte am 13. Juni 1914 eine kriegerische
Erklärung,  die damals allgemein dem russi¬
schen Kriegsminister als Urheber zugeschricben
itourde und die mit d?m fettgedruckten Satze schloß:
.Rußland ist fertig u. Rußland erwartet , daß auch

-Frankreich fertig ist." Inzwischen ist aus Funden
in den polnischen Festungsarckiven, aus Geheimer-
lassen, Manifesten und Befehlen bekannt geworden,
Daß damals tatsächlich die russische Mobilmachung
ungeordnet, daß die Weichsel- u. Njemenfestungen,
wie Kowno, in den Kriegszustand versetzt, die Re¬
servisten cinberufen wurden usw.

Welchen Umfang die Truppenbewegungen im
'Nordweslen des russischen Reiches, also gerade im
Grenzgebiet nach Deutschland hin, damals ange-
'nommcn haben, geht — neben anderen ähnlichen
Angaben — aus Aussagen ds Ingenieurs F
D i t t r i ch in Sommerfeld , Bezirk Frankfurt a. £).,
hervor, den damals eine Geschäftsreise in die bal-
tischen Provinzen führte . Herr Dittrich b kündete:
„Ich mußte für meine frühere Firma G. Luther
A.-G. in Braunschweig eine Geschäftsreise
nach Rußland Anfang Juli  1914 antreten . die
mich zunächst nach Reval  führte . Mein Kunde
kwft, der b e l g i f che K o n s u l R o t e r m a n n,
vordem ein großer Abnehmer, verhi 'kt sich völlig
ablehnend gegen jedes Geschäft. Am Schluß der
Unterredung An sp i e l u n g e n, wie es De u t sch-
! a n d ergehen  werd ?, wenn cs von zwei  oder
gar drei Seiten  angegriffen werden würde
R . ist großer Heereslieferant für Mehl und aus ei-
ner neuen großen Bäckerei auch für Brot für die
Dortigen netten Kasernen und Werften. Besuch
resultatlos , daher Abreise nach Riga.  Hier kein
.Zimmer in meinem altbekannten Hotel de Rome,
M'lches bis zum letzten Winkel (nach Aussage des
wir bekannten deutschen Portiers und nach Augen¬
schein auf der Fremdentafel ) von Militär vom Ge-
neral bis zum Gemeinen vollgepfropft war . Alle
iibrigen Hotels gleichfalls völlig gefüllt. Beschluß
meinerseits nach L i b a u zu gehen. Vorher tele'
graphi 'che Erkundigung mit Rückantwort. Ank
wort : Besuch zwecklos. Abfahrt um ca. 5 Uhr mit
der Absicht, unterwegs in M i t a u auszusteigen,
wo wir -inen großen Posten Maschinen an die dor-
ftge Dampfmühle kurz zuvor geliefert hatten. Der
Zug .mußte ca. eine Stunde warten (in Riga ), ehe
er abfuhr und erst ein Bataillon anscheinendS i b i-
r i e r (Nr . 377 scheint mir , oder jedenfalls eine sehr
hohe Reaimentsnummer ) angebängt bekam. Diese

Leute fuhren nach Libau üb r Koschedary, wie mir
ans mein Befragen der. Sckjaffner erzählte. In
Mitau angekommen (abends) wollte ich dort über¬
nachten. Stach Besichtigung des Bahnhofes und
dessen nächster Umgebung die Ueberzeugung, daß
die Stadt ebenfalls völlig von Militär  besetzt
war , daher der Beschluß, nach der Grenze durchzu-
-fahren. Unterw gs überall auf allen kleineren und
gröberen Stationen starke Militärwachen sichtbar.
Paßrcvision dauerte viel länger als sonst, Ueber-
gang wtirde aber nicht behindert , und erfolgte am
21. oder 22. Juli 1914."

48 . Jahrgang.

Das Geschenk.
- ■ Humoreske von Georg Persich.

(Nachdruck verboten.)
Gr . — „Früher hatte ich um diese Stunde schon

den Frack an ", meinte der Herr Bürgermeister mit
einem Blick auf die Uhr, „und du hörtest mir zum
letzten Male die Kaisersgeburtstagsrede ab.̂ Sie
faß gewöhnlich schlechter als der Frack und brachte
mich noch mehr zum Schwitzen als er, der mit den
Zähren immer enger wurde."

Die Bürgermeisterin nickte lächelnd. „Das Re-
den war nie deine stärkste Seite , Eberhard . Ich
habe dich imree" bedauert , daß du dich dabei so an-
strengen mußtest."

„Darum hast du mir int Hanse die Anstren-
wmgen ahc-enommcn " tagte e., humorvoll . „Abei

' hätten meine öffentlichen Bürgermeisterreden auch
bejser von mir vorgetragen werden können, dem
-onhalte nach konnten sie sich schon hören lassen,
llnd mit denen am Kanersgeburtstage habe ich
itu ' stets besondere Mühe gegeben. Die Konzepte
Dabe ich alle äufbewahrt . Es sind ibrer jetzt drei-
«rg. Dreißig Bürgermeisterjahre , Dorothäl Ein
Menschenleben!"

„Unser Leben, Eberhard !"
„Ja , wir sind alte Leute dabei geworden. Aber

rüstig !" Und das stimmte — der Zwei und-
ischzigjähnge war von einer fast juaendl . Bewe-
llchkeit und machte in seinem stk,Warzen Gehrock
eme aufrechte, stattliche Figur.

Er blätterte rasch noch einmal seine Akren durch.
„Vergessen hätte ich ja Wohl nichts? Es wird Hof-
fentlich nur eine kurze Sitzung werden ! Sonst ha-
Den wir ow Käisersgeburtstag gefeiert, -etzt müs-
'en » ir arbeiten . Ater die a» der Front müssen
es ja u, (v) und ganz anbei s als fru ."

. Wat es denn so wichtig, daß ihr den heutigen
Tag dafür ansetzen mußtet ?"

, . Dringende Kriegsmaßnahmen , Dorothee! Ei-
Mge neue Verordnungen , über die wir beraten u.
beschließen müssen. Wenn nur der Haller die
Sache nicht unnötig in die Länge zieht! Aber bei
wder Geldfrage fühlt er sich berufen, als Sachvcr-
standtger des Langen und Breiten zu reden."

«Und immer gegen dich!" ergänzte die Bürger-
inetsterm mit einem leichten Seufzer.

„Ja . er ist regelniäßig in der Opposition !" ant-
wortete der Bürgermeister lachend. „Und erst recht,
seitdem wir so nahe Verwandte geworden sind, un -.
ier Walter seine Hermine geheiratet hat." Er
cklopfte sich auf den Mund . „Was schwatze ich da
wreder für einen Unsinn? Seine Hermine unfern
Malter geheiratet ! Die einzige Tochter des schwer-
Terchen Herrn Woldennw Holler den Sohn des ar¬

men Bürgermeisters ! So meint er 'S doch? Na, je¬
der Mensch muß so verbraucht werden, wie ihn der
liebe Gott erschaffen hat . Und die Hauptsache
bleibt ja , daß er, von seinem Gelddünkel und sei¬
nem Eigensinn abgesehen, ein kreuzbraver Kerl
lst."

„Nein, " sagte die Bürgermeisterin , „die Haupt¬
sache bleibt, daß die Kinder so gut zu einander
passen und so glücklich sind."

„Ja doch, Alte ! Genau so glücklich wie wir ."
„^ ch bin nur gespannt, wie er die Neuigkeit auf-
nehmen wird , daß der Walter das Eiserne Kreuz
erster Klasse bekommen hat. Am Ende kriegt er
doch noch etwas mehr Respekt vor seinem Schwie¬
gersohn."

„Vielleicht weiß er's schon!"
„Glaube ich nicht. Wir haben die Nachricht auf

dem kürzesten Wege erhalten . Hermine wird sie
ihrem Vater brieflich mitteilen . Nun muß ich mich
aber beeilen!" Schon an der Tür , meinte der alte
Herr noch: „Erwarte mich jedenfalls nicht zu früh.
Trotz der Sitzung ist Kaisersgeburtstag und wir
werden nachher wohl auf ein Stündchen in den
Ratskeller hinabsteigen." -

Als der Herr Bürgermeister die Sitzung eröfs-
nete tvaren fast alle Plätze der Magistratsmitglie-
der und Stadtverordneten besetzt. Aber der Stadt¬
verordnete Haller fehlte.

„Bevor wir in die heutige Sitzttng eintreten,
geziemt es unS und ist es uns ein Bedürfnis des
Herzens —" begann das Stadtoberhaupt , während
sich alle Anwesenden erhoben, und gedachte in kur¬
zen, warmen Worten der festlichen Bedeutung des
Tages.

Da erschien Haller . Er hatte ein erhitztes Ge¬
sicht, und als das Hoch auf den Kaiser verklungen
und dem Berichterstatter über den ersten Verhand¬
lungsgegenstand schon das Wort erteilt war , trock¬
nete er sich noch den Schweiß von der Stirn.

„Der scheint heute mit anderen Dingen sehr be-
schäftigt zu sein," dachte der Bürgermeister . „Da
wird er vielleicht selbst den Wunsch haben, daß wir
bald fertig werden."

.Aber o weh! Die Aussprache hatte kaum be¬
gonnen, als auch schon -Haller eingrisf . Er der-
langte , daß jede einzelne Bestimmung gründlich
durchberaten würde. Eine Erledigung im Bausch
und Bogen wäre aus finanzpolitischen und finanz-
technischen Gründen untunlich.

Er hatte sein Steckenpferd also doch mitge-
bracht! Diesmal wurde er noch überstimmt, aber
bei dem nächsten Punkt zog er das Pferdchen wie¬
der hervor, und jetzt mit besserem Erfolge..

Nette Aussichten! Die Sitzung kynnte nun
stundenlang währen . Denn Haller hatte unter
den Stadtverordneten auch einaeschworeneGegner,
die auf jede seiner Reden mit etner womöglich noch
längeren antworteten . Darauf meldete sich dann
wieder Herr Haller , und so pflegte es fortzugebon
las zur gänzlichen Ermattung aller Lebensgeister.

Der Bürgermeister überlegte, wie sich das Un-
glück abwenden ließe

Wäre Haller nicht zu spät gekommen, hätte er
lhm die Auszeichnung Walters mündlich mitgeteilt.
Dadurch würde den finanzpolitisrben und finanz-
ti-chnisihen Liebhaberkünsten möglicherweise mal
ein Riege! vorgeschoben worden sein.

Aber er konnte ihn ja noch mit der Botschaft
übet raschen. Und so schrieb er ar * einen Zettel.
„Unfernt Walter wurde für gervot ragende Tapse--
keil das Eiserne Kreuz Erster Klasse verliehen' ,
n. ließ ihn durch den Magistrt .tsdiener dem Her«-»
Stadtverordneten Haller üb r5hit v,en.

Gi sah. wie Haller den Zettel laS, den Blei-
stift nahm, gleichfalls etwas ichtieb.

Nach wenigen Minuten hatte er die Anwoft
in Händen. „Sehr erfreulich! Gratulation !"

O. der alte Knabe konnte auch wenig Worte
machen! Es kam ganz darauf an . Der brave, hel-
denmütige Junge hätte wohl einen besseren Schwie¬
gervater verdient.

Und nun hieß es sich mit himmlischer Geduld
wappnen. Man würde reden, reden ! Es war doch
schöner gewesen, als er am Kaisersgeburtstageallein redete.

„Der Herr Stadtverordnete Haller hat dasWort !"
„Meine Herren —I" Wie oft er die Herren

wohl noch als „seine", ansprechen würde!
Aber was sagte denn Haller da?
Die Angelegenheit erfordere zwar eine einge¬

hende Besprechung, aber es genüae ibm, daß man
das anerkannt babe. Trotz gewisser Meinungsver-
schiedenhciten würde man im wesentlichen doch
übereinstimmen, und deslwlb möchte er in Anbe-
tracht des Tages eine debattenlose Annahme der
Vorlagen befürworten.

Es geschehen noch Zeichen und Wunder. Die
Vorlagen wurden einstimmig angenommen, die
Sitzung war zu Ende.

„Daß wir gerade heute eine solche Einmütigkeit
bewiesen haben," meinte der Bürgermeister in se<-
ncm Schlußwort , „wird von der Bürgerschaft dank-
bar gewürdigt werden."

Aber ein Rätsel war es ihm doch und die Lö-
snng konnte ihm nur sein eifrigster Widerpart in
Stadt - und Familienangelegenheiten selbst geben.

Auf der Treppe , die zum Ratskeller hinab-
führte , traf man sich.

„Der Walter hat sich also das Eiserne Erster
erworben", sagte Haller . „Kann mir denken, daß
Sie stolz darauf sind."

„Nun , Sie können's doch auch sein — als
Schwiegervater !" erwiderte der Bürgermeister.

„Schon recht, aber den Vatzer geht'S doch näher
an ."

„Man kann darüber als Schwiegervater auch
anderer Ansicht sein."

„Bürgermeister , verstellen Sie sich nicht — Sie
glauben doch wieder, daß Sie etwas vor mir vor¬
aus haben."

„Haller ! Den Glauben habe ich immer nur bei
Jbnen gefunden."

„Weil ich auch meinen Stolz habe!"

„Ja , wer will Ihnen denn den nehmen? Aber
zanken tu ' ich mich heute nicht mit Ihnen . Und
weil Sie vorhin nicht fürs Debbatieren waren,
nahm rch an , daß Sie auch friedlich aufgelegtwaren ."

„Bin ich auch."
„Und sich auch über den Walter gefreut hätten ."
„Habe ich auch. Aber ich sehe noch keinen An¬

laß zur. Ueberhebung. Den hätte ich viel eher."
„Nun müssen Sie sich aber schon deutlicher aus-

dtucken. ^ ch verstehe Sie nicht mehr," nternte der
Bürgermeister verzweifelt.

„Den Orden hat Ihr Sohn doch vom Kaiser
geichenkt bekommen —?"

„Als Lohn für seine Tapferkeit ."
„Gewiß doch. Aber ein Geschenk kann man 's

auch so nennen. Und heute ist Kaisers (tzeburts-
tag. Halten Sie es für angepaßter , sich von ei¬
nem Geburtstagskinde etwas schenken zu lassen
oder ihm etwas zu schenken?"
m Der Bürgermeister trat einen Schritt zurück.
RechthaberischeLeute unterliegen am leichtesten
geistigen Störungen . Sollte Haller - ? Doch
t)te Schalksmiene,' in die er blickte, beruhigte ihn.

„Wollen Sie mich zum Besten haben?"
«Wie werde ich mir das erlaubett ! Aber ich der-

spatete mich doch heute. Die Ursache Ivar ein Te-
legramm — ein Telegramm von meiner Tochter
Hermine. Muß ich mich noch deutlicher ausdrük-
ken? Ein Junge , Herr Bürgermeister ! Ein stram-
mer Junge !"

„Mann ! Haller !" Der Bürgermeister packte ihn
an der Schulter . „Das wäre ja unser erster
Enkel! Die Freudentränen schossen ihm in die
Augen. . *

„Der . erste Enkel, und ein neuer Rekrut ! So
war s mrt dem Geschenk gemeint. Der Kaiser wird
auch noch später Soldaten brauchen zum Schirm
und Schutz unseres Vaterlandes . Und daß der
^unge denselben Geburtstag hat . darauf bin ich
stolz, unbändig . Das hat nicht jede Familie auf-
zuwetsen." .

„Aber in dem Stolz teilen wir uns . Es ist
meine wie Ihre Familie ! Ist unser beider Enkel!
Kommen Sie , darauf müssen wir anstoßen I Ein
volles Glas unserm Kaiser und seinen heutigen u
zukünftigen Soldaten !"

Der Weltkrieg.
■ - Vor Riga.

WB. Berlin , 1. Febr . Am 24. Janaur nahmen
öte Kampfe westlich und nordwestlich Kaluzen ihren
Fortgang . Nach kräftiger Artillerievorbereitung
stürmten wied rum unsere tapferen O st p r e u ■
Ken in heldenmütiger Weise die russisckjen Stellun-
gen. .Letztere waren nicht wie gewöhnlich in die
Erde etngegraben. sondern des sumpfigen Geländes
wegen mit Hrlfe von Baumstämmen und sonstigem
Gerat ^auf dem gewachsmenB öden aufgebaut . Un-
sere L-turmkolonnen stießen bei ihrem weitern Vor-
drmgen bald auf neue sehr starke feindliche Kräfte
und konnten sich daher nur sehr langsam vorarbei-
ten. Sre gelangten unter Benutzung eines feind-
Uchen Laufgrabens biS .8H Kilometer nördlich
Rohne  und zwang-n dadurch die Russen zum Aus-
weichen nach Norden. Unsere Linie folgt jetzt diesem
Laufgraben ü. biegt dann in allgemein östlicher
Richtung nach der Aa ab. Die Verluste der Russen
waren wie am Tag vorher sehr groß . Wie die Ge-
fangenen eines Regiments übereinstimmend aus¬
sagten, kamen von ihrem R egiment hö^ tens drei
Offtztere und 400 Mann mit dem Leben davon - der
größte Teil des Regiments ist durch die furchtbare
Wirkung unserer Artillerie în den Stellungen der-
schultet worden. Außerdem geben die Gefangenen
noch an . daß sie zwei Tage nichts zu essen b -kamen
und daß viele ihrer Kameraden mentcrten . Rechts
der Aa hielten wir unsere Stellungen . Der Gegner
griff sie an zwei verschiedenenStellen fünfmal mit
großer Heftigkeit an , wurde aber mit schwerenV t*
lüsten abgewiesen. Tie Zahl der Gefangenen stieg
auf 11 Offiziere und 1700 Mann.

Jelliroe soll Großadmiral werden.
Der unzweifelhaft tüchttge General Joffre

konnte den Sieg nicht an Frankreichs Fahnen hef-
ten, den verhaßt m deutschen Eindringling nicht
über den Rhein werfen, nicht den Herzenswunsch je-
des Franzosen : „Nach Berlin !" in die Tat umsetzen.
Nach 2V- Jahren Krieg ward er desbalb als Mar-
schall von Frankreich zur Ruhe gesetzt, zum militä-
rischen Ratgeber der Regierung in Paris ernannt.
Auch an den Unterlegenen in der S eschlacht vor
dem Skagerrak ist inzwischen der Ruf gekommen,
der ihn sanft von dem wichtigsten Posten in der eng-
lischen Flotte an den grünen Tisch beförderte, wo er
raten und planen soll, ohne daß England zu fürch-
ten brauchte, daß seine zögernde Natur im Augen-
blick der Tat prächtige Plan ? wie ein Kartenhaus
konnte zusammenstürzen lassen. Jetzt scheint auch
für rhn die Zeit der Rangerhöhung nahe, die aus
rhm ein Päradestück in der Flottenrangliste machen
wird und den erst 58jährigen aus der Reihe der ak¬
tiven englischen Seeoffiziere streichetl wird . Nach
der Westminst-r Gazette soll er demnächst zum
Großadmiral Admiral of the fleet, ernannt .werden.
Tie englische Foltte zählt zurzeit drei solcher Pa¬
rademänner , ziemlich alte Herren . Jellicoe , der der
vierte Mann in dieser. Reihe sein soll, kommt also
recht jung zu diesem Ebrenaltersposten . Und itwr
doch einst, nach den Manövern von 1911, der
Renommieradmiral der englischen Flotte , der
Mann , der das verwegene Wort wahrntachen sollte,
Deuffchland solle zusammen mit der englischen
Kriegserklärung erfahren , daß es einmal eine
Flotte besessen) Sic transit gloria mundi . Wir
möchten auch seinem Nachfolger im Oberbefehl über
die Große Flotte , Sir David Beatty , wünschen, daß
ihm recht bald die gleiche Beförderung zuteil werde.
Russische Verluste in der rumänischen Kampagne.

Petersburg , 2. Febr . Seit Beginn des deuffch-
österrsichisch-ungarischett Feldzuges gegen Rumä-
nien sind bis zum 16. Januar 1917 an rttssischen

amtlich bekanntgegeben worden:
Tot 2094 Offizrer.' , .verwundet 5223 Offiziere , ver-
mrßt 673 Offiziere, zusammen 7990 Offiziere.
Nimmt man das bis jetzt bewährte Verhältnis 1
Osslzrer : 60 Mann an, hatte die russische Armee in
Numanten und bei den Enftastungsangriffen an
anderen Fronfteilen mindenstes rund 480 000
Mann emgebüht. Dabei ist zu bemerken, daß die
letzten blutigen Kämpf? wegen der Rückständigkeit
in den amtlichen russischen Listen noch nickt darin
ftguneren.
Zum Untergang des engl. Hilfskreuzers „Laurentik

London, 2. Febr. (zb.) lieber den Untergang
des Hilfskreuzers „Laurentik" werden aus Belfast
noch weitere Einzelheiten gemeldet. Danach er ig-
nete sich das Unglück Freitag morgen an der Nord-
küste von Irland . Kurz yachdem der Hilfskreuzer
den Hafen verlassen hatte, stieß er auf eine Mine.
Das Schiss hatte eine Besatzung von 475 Mann an
Bord, von denen 265 umgekommen  sind . Tie
Explosion war gewaltig. Ein großes Leck wurde in
die Seite des Schiffes gerissen. Eine erhebliche An¬
zahl von Heizern wurde auf der Stelle getötet . Das
Schiff sank unmittelbar nach der Erpilosion. Da
jedoch die Disziplin der MannsckHft gewahrt
blieb, konnten zahlreiche Personen , die ins M -er ge¬
fallen waren, gerettet werden. Die Insassen waren
nur halb angekleidet und l-atten unter der bitteren
Kälte furchttar zu leiden, bis es erst nach einigen
Stunden Fischern gelang, sie aufzunehmen . Bisher
sind 100 Leichen von der Besatzung an Land gespültworden.

Die Kaper-Fahrt der neuen „Möoe".
Haag, 2. Febr. (zs.) Englische Blätter melden,

daß der neue deutsche Auslandskreuzer wieder den
Namen „Möve" trage. (Bekanntlich ist kürzlich
behauptet worden, das Schiff heiße „Vineta " D.
Red.) Das 'Schiff zeige äußerlich nichts Apffallen-

bis die Maskierung fallen gelassen werde. Die
Bewaffnung bestehe aus vier großen und zwei klei¬
neren Kanonen. Das Schiff habe genug Vorrat u.
Munition an Bord, um bis April auf hoher See
bleiben zu können. Zur Vervollständigung der
Maskierung führe die „Möve" öfters Segel . Eng-
lische Blätter wissen aus Berichtut von Matroien,
das Schiff gebe öfters auf gut Glück Notsignale u.
versuche, um seine Opfer herum zu fahren , um zu
entdecken, ob sie bewaffnet seien: sei dies der Fall,
so lasse die „Möve" sofort ihre Maske fallen und
eröffne das Feuer.

Die Londoner Blättw melden, daß der englische
Dampfer „Cambrian Range" (4234 Tonnen ) von
einem deuffchen Hilfskreuzer in den Grund gebohrt
worden ist.

lLud.
Die Erfolge der deutschen Möwe II und der deut-

i scheu Tauchboote.
Der Leitartikel der Pall Mall Gazette vom 18.

Januar führt aus : Da wir gegen einen entschlosse¬
nen Feind kämpfen, können wir nicht erwarten,
mit heiler Haut davon zu kommen, und müssen
also auch die durch das deutsche  K a p e r schi f f
verursachten Verluste möglichst philosophisch hinzu-
nehmen, aber ernst sind diese zweifellos. Sie sind
das Gesamtergebnis eines ganzen Monats , aber
auch der tägliche Durchschnitt an vernichteten Schis-
fen ergibt eine erschreckend hohe Zahl  u.
beweist, wieviel Unheil ein Kaperschiff anrichten
kann, das nur ganz kurze Zeit seine Tätigkeit aus-
üvt. Deshalb darf man die Ernähninasfrage nicht
einen Augenblick aus dem Auge verlieren ; mögen
die Schwierigkeiten, die einer intensiveren Lebens-
Mittelerzeugung entgegenstehen. noch so groß sein,
sie müssen in kürzester Zeit überwunden werden.

England ist zwar durch das Stocken der Zufuhr
von Uebeffee nicht unmittelbar von Hungersnot
bedroht, aber die steigenden Lebensmittekpreise
sprechen eine deutliche Sprache . Noch herrscht
keine Hungersnot , wohl abef Knappheit,  und
Schlimmeres als diese könnte eintreten ; wenn wir
die Lebensfrage der vermehrten Erzeugung von
Nahrungsmitteln ebenso lässig behandeln wie in
den letzten beiden Jahren . Endlich müssen alle
Kräfte, die nicht für die Flotte und das Heer benö¬
tigt sind, sofort für die Vermehrung d r̂ Handels¬
schiffe eingesetzt werden.

* Batcrlavdsdienst be« K. K. B. Daß unser
deuffch's Organisationswesen durch die Kriegs¬
leistungen der Berufsverbände sich voll bewährt hat.
ist bekannt. Auch der Verband katholischer kauf¬
männischer Bereinigungen (E.V.) Sitz Essen, hat die
Probe des Krieges gut bestanven. Seine Mitglie¬
der, die durch bte Schule dieser Berufsvereinigung
für selbständige Kaufleute und Angestellte»in Han¬
del und Industrie gegangen sind, haben sich vor dem
Feinde den Dank des Vaterlandes verdient . Nach
den Angaben der Vereine bis zum 1. Januar 1917
erhilten 14 Mitglieder das Eiserne Kreuz 1. Klasse.
Die Zahl der Eisernen Kreuze 2. Klass: hat das
erste Tausend erheblich überschritten. Den Helden¬
tod für das Vaterland starben 962. Auch die Ju¬
gendbewegung des Verbandes hat 44 Eisern^
Kreuze und 77 Todesopfer zu verzeichnen. Aus
dem Kriegsschatz werdm die Angehörigen der Ein¬
berufenen fortlaufend unterstützt. Der St . Marien-
Witwen- und Waisenfonds unterstützt die Krieger¬
witwen. Für den Vaterländischen Hilfsdienst leistet
der Verband werwolle Mitarbeit in der Arbeitsae-
moinschaft der kaufmännischen Verbände . Im Be¬
reich d ŝ 7. Armeekorps hat die Zentrale den
Kriegsarbeitsnackweis für Kaufleute und Kopfar¬
beiter (Beamte, Akademiker und freie Berrtfe ) über¬
nommen.

* Die Hindenburgspende. Der Aufruf deS Ge¬
neralfeldmarschalls von Hindenbtirg hat in der
deuffchen Landwirffchaft weiten Widerhall gefnn-
den. AuS dem bis jetzt vorliegenden Material
seien nur einige Ziffern herauSaeqriffen . Es ha¬
ben geliefert: Die Provinzen Posen 190 500 Kg.,
Hannover 169 690 Kg., die Provinzen Hessen-Nas-



fmi 118 800 Kg.. Westfalen 108000 Kg., Preußen
zusammen 1180 -100 Kg.. Bayern 172 ooo Kg.. Ol°
Lenburg und Sachsen je 1000 Kg.. Baden 92 500
Kg.. Württemberg 51 890 Kg. ' Gewiß ein glänzen«
des Zeichen für das Bestreben der Landwirtschaft,
zu einer besseren Ernährung der Munitionsar¬
beiter das ihrige beizutragen.

* Ein « Geschichte des Weltkrieges. Bon Her¬
mann S t e g e m a n n. dem bekannten militäri¬
schen (H. St .-) Mitarbeiter des „Berner Bund ",
wird in einigen Woch.nr im Verlag der Deutschen
Verlags -Anstalt in Stuttgart der erste Band einer
auf 3—4 Bände angelegten großen Geschichte des
Krieges erscheinen. Der erste Band wird außer der
Vorgeschichtedes Krieges die Kampfhandlungen
bis Spätherbst 1914, also bis zum Beginn des Stet«
lungskriegcs , auf Grund umfangreichen Ljkten- und
Quellenmaterials schildern.

Das Ergebnis des U-Bootkrieges im Jahre 1816.
Tie Dezemberbeute unserer Unterseeboote hat

mit dem Ergebnis von 415 000 Tonnen abgeschlos¬
sen und daniit das Ergebnis des November, das
bis dahin das höchste war , noch um 7000 Tannen
Lbertcoffen. Die Ergebnisse der Beute von Jan.
bis Dezember 1916 zeigen fast ständig wachsende
Zahlen . Es wurden an feindlichen Schiffen ver¬
nichtet:

380000 Tonnen
432 000 Reg.-Tonnen
219 000 Reg.-Tonnen
273 779 Reg.-Tonnen
254 600 Reg.-Tonnen
893 500 Reg.-Tonnen
408 500 Reg.-Tonnen
415500 Reg.-Tonnen

Januar/Februar
März April
Mai/Juni
Juli/August
September
Oktober
November
Dezember

Insgesamt 2 634 879 Reg.-Tonnen.
Im Jahre 1916 ist somit mehr als die Hälfte

des gesamten bisher vernichteten feindlichen
Schiffsraumes zerstört worden. Seit Kriegs-
btginn sind mehr als 4 Millionen Tonnen für den
Feind verloren gegangen, davon 2V%  Millonen im
letzten Jahre . Unter den versenkten Schiffen be-
ftndet sich eine erhebliche Anzahl neutraler Schiffe.
Aber auch der Untergang dieser Schiffe ist ein
Verlust des Feindes , einmal wegen der verlorenen
Ladung und dann , weil es sich um Schiffe handelt,
die ihm dienstbar waren und so seine Ziele förder-
ten . Die Ergebnisse in den einzelnen Monaten
sind auch deshalb bemerkenswert, weil die höchste
Zahl der untergegangenen Schiffe im Dezember
erreicht ist. also in einem Monat , der wegen der
Luit - u. Tenrperaturverhältnisse für die Untersee¬
boote ganz besondere Schwierigkeiten mit sich
bringt . Die Schwierigkeiten werden ausgeglichen
durch die außerordentliche Vervollkommnung der
Unterseeboote, durch ihre Vermehrung und durch
die intensive Tätigkeit . Also, daß die Engländer
vor einem solchen November- und Dezember-Er-
gebnis einen heillosen Schrecken bekommen und in
Geheimsitzungen wie in aller Oeffentlrchkeit alle
möglichen Maßnahmen beratschlaaen. um sich zu
helfen, das ist leicht begreiflich. Daß sie aber auch
dabei zu solchen Mitteln greifen, wie der Sper-
rung holländischer und dänischer Schifsahrtswege.
ist für unser Rechtsempfinden freilich unbegreif-
lich, aber überraschend bei England ist es natür-
lich nicht.

Holland.
Englische Preßfehde gegen Holland.

Der Publizist Hales veröffentlicht im „John
Bull " einen heftigen Angriff auf Holland, das
England ebenso zum Narren habe wie König Tino
(Konstantin ). Holland sei während des Krieges
durch seinen Handel mit Deutschland reicher gewor¬
den als je in seiner Geschichte, während England
wie ein Lakai dabeistehe un dihm die Türe offen¬
halte. Bei der täglich enger werdenden Geldin-

tereffengemeinschaft zwischen beiden Länden , be-
stehe Gefahr , daß ftch Holland einem deutschen An¬
schläge auf Vlissingen nickt ernstlich widersetzen
würde. Hales setzt, wie die „Morningpost ", alle
Hoffnungen auf den neuen Gesandten Lnvnley . den
die Holländer nicht zum Narren halten würden und
schließt: Die holländischen Kaufleute müssen auf¬
hören. die deutsche Armee zu fütterm Die hollän¬
dische Regierung kann dies verhindern und muß eS.

Eniland.
Die Explosion in Loudou.

Haag, 2. Febr . (zf.) Reuter ineldct aus Lon-
don: Deutsche Blätter haben berichtet, daß bei der
Explosion im Londoner Ostend  das Arsenal
von W o o l w i ch vernichtet worden ist. Offiziell
wird dieser Bericht dementiert.  Die Explosion
fand in der Fabrik einer Privatfirina statt und die
anderem beschädigten Fabriken gehörten ebenfalls
Privatfirmen . Keine Regierungsfabrik wurde von
der Explosion betroffen und die Verfertigung von
Munition nimmt tatsächlich ungestört ihren Fort-
gang.

Griechenland.
Revolution in Saloniki.

Karlsruhe , 2. Febr . (zb.) Der „Züricher Tages-
anzerger" meldet: Aus den soeben auf Umwegen
aus Athen eingetroffenen Zeitungen ist ersichtlich,
daß die Revolution in Saloniki immer weiter um
sich greift und auch auf die Inseln Mytilene und
Korfu übersprang.

Welcher Art diese Revolutionen sind, ist aus die¬
ser Nachricht noch nicht zu erkennen. Vermutlich
richtet sich die Spitze der Unzufriedenheit gegen den
in engl. Solde stehenden kretischen Gauner Venis>
los, der nach Meldungen aus anderer Quelle sogar
auf ein engl. Schiff flüchten mußte.

Lokales.
Limburg , 3. Februar.

— Kriegsspende des Postversonaks.
Bis zum 1. Januar hat die Kriegsspende der Ange¬
hörigen der Reichs-Post- und Telegraphenverwal¬
tung die Summe von 2 644 800 <M  betragen . Ver¬
ausgabt hiervor find 2 370 800 Jf ; darunter be¬
findet sich auch ein zu gunsten der durch den Krieg
geschädigten Angehörigen der Reichs-Post- und
Telegraphenverwaltung zunächst zurückgTstellter
Betrag von 600 000 M.

— Kein Reiseverbot.  Ww von zuständi¬
ger Stelle mitgeteilt wird , wird an eine Einschrän-
kung des ,Reiseverkehrs durch Einführung von Er¬
laubnisscheinen einstweilen nicht gedacht. Man
erwartet vielmehr, daß das Publikum freiwillig
seine Reijebedürstnsse aus das unumgänglich not¬
wendige Mindestmaß beschränkt, und man hofft,
daß es dadurch möglich sein wird , von Gewaltmaß-
nähmen, die unser gesamtes Wirtschaftsleben schwer
schädigen können, abzusehen.

— Sta rke Zuna h me der Sparein-
lagen bei der Nassau ischen Spar¬
kasse.  Der Bestand der Spareinlagen bei der
Nassauischen Sparkasse hat sich im abgelaufenen
Jahv ? 1916 um 12.4 Millionen  Mark erhöht,
trotzdem 27 Millionen Mark aus den Spargut¬
haben zu Kriegs -Anleihe-Zeichuungen verwendet
worden sind. Die Zunahme der Spareinlagen von
12.4 Millionen Mark ist in früheren Zeiten nur ein¬
mal erreicht worden. Die starke Vermehrung der
Spareinlagen im 3. Kriegsjahre ist ein erfreuliches
Zeickwn für die gute, wirtschaftliche Lage in unserem
Regieruungsbezirk . Der Einlagenbestand der
Nassauischen Sparkasse hat sich damit auf 165,8
Millionen Mark erhöht. Im Umlauf befinden sich
z Zt. 249 377 Sparkassenbücher. Die Zunahme ge¬
gen das Vorjahr betrug 10 575 Stück.

Provinzielles.
) ?( Elz, 2. Febr . Unserem Mitbürger Herrn

Konrad Braun,  der über 30 Jahre in der Kgl.

Eisenbahn-Haupttverkstätte Limburg als Pflicht-
treuer Arbeiter im Staatsdienst beschäftigt war.
wurde bei seinem Uebertritt in den Ruhestand das
„Allgemeine Ehrenzeichen in Silber " verliehen u.
ihm solches durch Herrn Regierungs - und Baurat
Boy überreicht.

) !( Balduinstein , 2. Febr . Dem Unteroffizier
Karl Ebel  aus Balduinstein , der seit Anfang des
Krieges im Felde steht und Ritter des Eisernen
Kreuzes 1. u. 2. Klasse und des Oldenburgischcn
Friedrich August-KreuzeS ist, wurde auf dem öst-
lichen Kriegsschauplatz nunmehr auch das Friedrich
August-Kreuz 1. Klasse verliehen.

* Wörsdorf , 2. Febr . Im Frankfurter Ran-
gierbahnhof wurde an, Freitag der 18jährige Ran'
gierer Karl Baum , Sohn des Bahnarbeiters Aug.
Baum von hier überfahren und so schwer verletzt,
daß der Tod sofort eintrat . Der Verunglückte war
bis vor kurzem auf der hiesigen Strecke beschäftigt
und mit noch einigen Kameraden nach Frankfurt
berufen worden. Nun hat ihn so schnell der Tod
ereilt . Das frühe Hinfcheiden des blühenden Jung-
lings wild allgemein bedauert und den trauern-
den Angehöngcn herzliches Beileid entgegenge-
bracht.

r Lorchi. Rheingau . 2. Febr . Durch den stren-
gen Frost sind die Weinbergsarbeiten ins Ruhen
gekomnien. . Das freihändige Geschäft hat nachge¬
lassen. da die Lager in den Produzentenkellern alle
soweit geräumt sind. Die neuen Weine wurden
in den letzten Tagen in Lorch mit 2500 bis 2800
Mark bewertet, ivährend für 1915er bis 3900 Mark
für das Stück angelegt wurden . In Lorchhausen
kosteten die neuen Weine zuletzt 2500 bis 2600 Jt
pro Stück (1200 Liter ) auf der Hefe.

r Rüdeshcim i. Rheingau . 2. Febr . Der am 14.
Februar d. Js . vcycmittags 10 Uhr im Saale der
„Rheinhalle " dahier stattfindenden Weinversteige-
rung des bekannten Weingutsbesitzers und Hote¬
liers Fritz Wittmann in Aßmannshausen („Zur
Bauernschänke") wird allgemeines Interesse ent¬
gegengebracht. Zum Ausgebot gelangen 11 Stück.
7 Halbstück und 9 Viertelstück Weißweine und 2-1
Halbstück, 16 Viertelstück und 1 Ohm Rotweine aus
der Aßmannshäuser . Rüdesheimer , Lorcher, Jngel-
heimer und Alshermer Gemarkung , größtenteils

-Naturweine der Jahrgänge 1908, 1909. 191 1912,
>913, 1914, 1915 und 1916 aus guten und l >sicren
Lagen, darunter feine Auslesen.

* Wiesbaden, 2. Febr . Ter Akademische.<5,Iss-
tuad Ortsausschuß Nassau in Wi -«baden hält die
sctzungsgen.äß stattfindende Mitglied .-: "cr -unm-
lung voraussichtlich am 21. Februar abends ab.
Näheres wird die Einladu »»g rrgeben

Hi Frankfurt . 2. Febr . Die vom BürgerauS-
schuß für vaterländische Veranstaltungen geste.nr
abgehaltene Versammlung nahm nach einem Dor¬
trage des Bonner Universitätsprofessors Geh. Re-
gierungsrat Dr . Zitelmann hinsichtlich des Schick-
scrls Belgiens nach dem Kriege folgende Resolution
an : „Me Versammlung hält es für das wichtigste
Kriegsziel , daß Deutschland"ohne Annexion doch in
niilitärischer. politischer u. wirtschaftlicher Hinsicht
auf Belgien so weit die Hand legt, als es nötig ist:
zur Sicherung unserer Westgrenze, insbesondere
unseres rheinisch-westfälischen Industriegebiets , zur
Aufrechterhaltung und Stärkung der für uns un-
entbehrlichen Seegeltung durch die Festhaltung
der ün der flandrischen Küste geschaffenen Flotten¬
stützpunkte, zur Herstellung und Sicherung enger
wirtschaftlicher und Handelsbeziehungen zwischen
Deutschland und Belgien ."

Vermischtes.
Zusammenstoß.

ht. Darmstadt, 31. Jan . In der Breiten Allee stieß
heute vormittag ein Straßenbahnzug mit der Dampf-
ktratzenbahn zusammen. Der Anprall war so gewaltig,
daß der Straßenbahnwagen aus dem Gleise geschleudert

und schwer beschädigt wurde. Bon dem Straßenbad«,
zug wurden zwei Wagen erheblich beschädigt. Von den
Fahrgästen erlitten mehrere Fahrgäste durch umher,
fliegende Glassplitter mehr oder minder schwere Ver»
lctzungen. Die Führerin des Straßenbahnwagens erlitt
einen Nervenschock.

von seiner Wirtin erschlagen.
Berlin» 81. Jan . In der gestrigen Nacht wurde, wie

die >B. Z." meldet, Hierselbst der 83 Jahre alte Post-
sekretar a. D. Karliontka von seiner Wirtin , der 64jäf)ri„
gen Marie Bethe, erschlagen, weil er sich zur Erwär¬
mung seines Zimmers aus der Küche einige Preßkohlen'
geholt hatte. Die Bethe versuchte darauf, sich selbst zu
erstechen, und brachte sich mehrere erhebliche Verletzun¬
gen bei.

Zu dem großen Erplosionöunglück in London.
..Nieuwe Rotterdamsche Courant " läßt sich von sei¬

nem Berichterstatter aus London melden : ES ist bis
heute noch nicht möglich gewesen, den genauen Umfang
des großen Explosionsunglücks in den Munitionsfabriken
an der Themse festznstellen. Es heißt, daß bisher ILM
Personen als Leichen  geborgen wurden und
mehr als 3000 sollen verwundet sein. Die ganze Um¬
gebung von Hilverton , wo sich die Explosion abspielte,
ist einer strengen Absperrung unterzogen worden und
bis auf eine Entfernung von sechs Kilometern
darf sich kein Unbeteiligter der Unglücksstätte nähern.
Die Aufregung in der Stadt ist fast „och größer, als nach .
einem Zeppeiinangriff , weil fast keine Fensterscheibe in
London ganz blieb und die Erschütterung sowie die De¬
tonation bis weit über die Grknzen London hinaus
wahrgenommen wurden . Man weiß noch nicht genau,
wo der erste Schlag der Explosion stattfand , ob in einer
Fabrik für Dynamit oder in einer nebenan befindlichen
Lqddit. Auch die Gasanstalt „Gaslight Coal Companie"
flog in die Luft und ihre Trümmer entzündeten eine an¬
dere Gasanstalt , die sechs Kilometer entfern : lag und
gleichfalls ein Raub der Flammen wurde.

Es werden vielfach unseren Wotaa-. G‘-
Lampen ähnliche elektrische Glühlampen ver¬
schiedener Herkunft von 40 bis 100 Wan unter
einem gemeinsamen Namen mit Halbwatt-
Lampen dngeboten und als solche bezeichnet.
Dies hat in Verbraucherkreisen eine irrige
Auffassung über den Licht-Effekt der Lampen
bezw. deren Stromverbrauch für die Kerze
hervorgerufen. Solche Lampen sind keine
Ha Ibwatt-Lampen, weshalb vor dem Gebrauch
dieser falschen Bezeichnung für dieselben zuwarnen ist-

Wotan-nGm-Lampen haben bei geringstem
Stromverbrauch für die Kerze die gegenwärtig
technisch höchst erreichbare Lebensdauer. Auf
Anfrage teilen wir die nächst gelegene Bezugs¬quelle mit.

Siemcns -Schuckertwerke
Siemensstadt

echt auf ihren?Schzr̂ pzatrfce auf"der (flaspIxkQ
JSsn weiß etwa als empfohlenje Tampon
jpuvcfc un/d beßzhe ausdpuddich. auf Ttöia&Jf*
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ist ein vorzüglich reinigendes schäu¬
mendes Waschmittel, frei von schädlichen
Bestandteilen greift es Hände und Ge¬

webe nicht an. Sfl

me SsiteoM OM ernannem
IM -Mt ■fclllsr,SeiifB’atirit Liifcirj.

Möbelhaus Josef Reuß, 79

Limburg, obere GrabenstraBe 5. Fernsprecher f36.

Vollständig e

Wohnungs-Einrichtungen.

ZaMs wieder erleel!
Yfganos Kaclilolger

W. Podlaezewski , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, L •

Sprechstunden Werktags von 11—6l/> Uhr. Sonn* und
Feiertags Ton 8—2 Uhr.

Telefon Sr . 261 . 1479
(Bitte Hausnummer genau zu beachten).

empfehlen 80

Glassr&Schmidt, umfing
Sncke einen leichten

Kuhwagen.
Ehristian Stekemesfer,

1818 Dillhausen.

-tpjoyjcq -j Oäwfj-Jbjfj
JOJfCJlQ Jtq
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Lehnard ’s

Waschpulver
ohne Seifenkarte in den Kolonialwarengeschäften erhältlich,

ist Ire!tiaii Tos und scdiiiciieo Bestandteilen.
Fällt nicht unter die Bundesratsverordnung vom 5. Oktober 1916.

Verkaufspreis 250 Gramm 20 Pfg . i

EJeinr. Lehnard , Seifenfabrik,
23

Limburg ( Lahn ) .

Ausrüstungsstücke
fflr Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniforintuche — nützen — Degen
wasserdichte Bekleidung « 12

Wilh , Lehnnrd seniot *, Kornmarki

Gesucht für sofort

geübte Stenotypistin und
Maschinenschreiberin.

Angebote zu richten an 1482

Kriegs-PHospHat-Gesrkl schaftm. b. H.,
Liruhlirg , Parkstraß« 18.

Sperseharrs
Salzgaffe 15, Limburg.

Guten bürgert. Mittags-
tisch, daselbst schön möbl.
Zimmer m od.o Kost. 12 2

Gesucht.
Zu Ostern wnd eine Lehrstelle
IN einer Bäckerei und Kon¬
ditorei gesucht. Mitteilungen
sind zu richten an 1543

IR. Schmidt,
Zollaufseher. Dauborn.

Hch-ilcrstcigcrmlg
Montag, de» 5. Februar 1917,
vormittags 10 Uhr ausangend,

kommt im Heftricher Gemeindewald. Distrikt Id , Alte
Haag , folgendes Gehölz zur Bersteigerung:

21 E'chrn-Stämme von 14 80 Fstr.,
1 ^ m. Bnchen-Schichtnutzbokz,

618 Rm. Buchen-Scheck- und Knüppelholz,
19 Rm. Eichen-Schrit und Knüppel und

120 Rm. Reifer 1. Klaffe.
Heftrich, den 30. Januar 1917. im

Dartmanu , Bürgermeister.

Für eine Anzahl junger Türken werden geeignete

Keljrstellen
im Handwerk gesucht , wo dieselben NN Hanse der Meister-
Unterkunft und Bervflegnna finden. Näheres:

Kreisarbeitsnachweis, Limdnrg.
93 Walverdoffer -Hof.

lieturscnßtz-Lose
ä M. 3 .30 . 72!9 Geldgcw.

Ä , ISO G09 40 0901
20 000 M. bares Geld.eiGiiiiaiins-fieliosel

äM. 3 .63 . 10187 Geldgew . j
Ziehung v. 12 15. Februar

SÄ -75000 49000!
3a OOO M. bares Ge’.d.

(Porto 15 Pf., jede Liste 20 Pü |
versendet Glücks -Kollekte
Hell. Beecks, Kreuznacn.

Schöner sprungfähiger
Bulle

(Lahnrasse) steht zu verkaufen.
Adain Sink,

1542 Oberzcuzheim.

MVm-MlM
31/» dis 6 P. S 220 Volt zu
kaufen oder leiben gesucht. Off.
an Dav. Zihclcr. Rachf.,

Zemenlwurenjabrlk
1530 Wetzlar.

Absatz-
Fcrkcl

der berühmten Fldenburger
Raffe , langgestreckte breit-
buckclige Ti r̂e mit Scklavp-
ohreu, garantiert serickeairei.
die besten zur Znckil und
Schnellmast, in 6 Monaten
schlachtreif
6- 8 Wochen alte M . 28 - 33
8—10 „ . M . 33- 4»

10—12 „ , M . 40 - 48
12- 15 . „ Di 4-4- 84
Garantiere für prima, gut ent¬
wickelte Tiere und gesunde
Ankunft.
Petev Stuiver

Bichversand,
Düsseldorf, Kölneritr. SS1*,
Teief. 2949. Streng reelle,
fachgemäße Bedienung znge-
fichert. Die Dere werben am
Verlondtage vom Krelsti.rarzt
untersucht. 44

Ein kräftiges 1537

Pferd
fromm und zngfest, zu vev-
kaufen. Wo, sagt die Gcschsr.



„ »«krredenheit- qbgewickelt. Für den An-
irrohten o Milchküken verausgabte man 63 900FüUTW'Ti M '

^ °ht. Höchst«• - 1' -' ° Febr . Die Stadtverordne
. ’ rtanmluna beschäftigte ft* beuteJ h offene

„„d geheimer Litzung mit der Eingemein.
- na der drei Nackbargemeinden Sindlingen,

und Unterliederbach zu Höchst. Lie er-
^irte fick in den Grundzügen mit der Einverlei-

einverstanden. Durch die Einverleibung
' die Einwobnerzabl der Stadt von 17 006

ns rund 30 000. Die Grundfläche steigt um '2000
Hektar. In dem Eingemeindungsvertrag billigt
Höchst den drei Ortschaften eine erhebliche Reibe
non Vergünstigungen zu. Damit baben die laug,
jährigen von allen Seiten mit Rut»e »nd Verstand-
ins geführten Vertiandlungen einen erfreulichen
Mchlub geftlnden.
' ht. Frankfurt , 2. Febr . Auf Anordnung der
tiengen Eisenbahndirektion werden vom nächsten
Sonntag an keine Vor- und Nachzüge zur Besör-
serung der Ausflügler in den Taunus nach den be
frnnten Eisenbahnstationen , Cronberg , König
,iein usw., mehr gefahren. Nur die fabrplaninädi
gen P rsonenzüge verkehren, und zu den Fahrten
werden nur soviel Personen zugelassen, als in den
gilben Platz vorhanden ist. Die Eisenbabnbebör-
d? ' tellte sich damit aiff den durch die Verhältnisse
wohl zu billigenden Standpnnkt , daß die Sonn
jggsausflüge der Großstädte zu den Vergnügungs
reifen zu zählen sind.

ht. Frankfurt , 2. Febr . Dem Vorsitzendender
vandlvirtschaftskamincr für dm Regiernngsbe-

^zirk Wiesbaden, Oekonomierat Bartmann-
-L ü d i cke - Frankfurt und dem stellvertretenden
Vorsitzenden Landrat v. H e i m b u r g - Wiesbaden
ist das Eiserne Kreuz am weiß-sckwarzen Bande
verlieben worden.

ht. Frankfurt , 2. Febr . Bei einen: Zusammen
stoß seines Fuhrwerks mit der Straßenbahn wurde
gestern der 44jäbrige Gärtner Philipp Schenk
von seinen: Wagen geschleudert. Er fiel vor die
Straßenbahn , wurde überfahren und tödlich ver-

ht. Frankfurt , 2. Febr . Auf Anordnung de?
Magistrats werden die höheren Schulen , sowie die
Fortbildungs - und Fachschulen vom 2.—11. Februar
geschlossen. Dasselbe wird aus Wiesbaden ge¬
meldet. Grund : Um Kohlen zu sparen!

Die Billa Oppenheimer.
ht. Franksurt , 2. Febr . Die Villa Oppenheimer

auf der Bockenheimer Landstraße , das „Palais " der
Familie des früheren britischen Generalkonsuls für
den Konsularbezirk Frankfurt und jetzigen eng¬
lischen Handelsspions in Holland, Sir Francis-
Oppen  h e i m e r, sollte heute im Auftrag des
Zwangsverwalters auf behördliche Anordnung
zwangiveisi versteigert werden. Zu dem Termin
tzgllen sich wohl mehrere Makler und Kaufliebhaber
^ingesunden, doch gaben diese kein dem Wert der
--' iegenschast entsprechendes Angebot ab. Infolge-
ipstv wurde kein Zuschlag erteilt . Die weitere
Entscheidung über das Schicksal des Grundstücks,
tus  mit allen Gebäuden auf rund 500 000 ,K  be¬
reitet ist, bleibt nun der Behörde, in diesem Falle

eem preußischen Landwirtschaftsmi-
>>: ste r, Vorbehalten.

,M?. Kassel, 2. F br . Die Gattin des Gastwirts
Heinrich Krück hier in der Holländischen Straße
?cr. 84 hat einen entsetzlichen Verbrennungstod er¬
litten. Die schon einige sechszig Jahre alte Frau
n-ar am Herdfeuer mit Kasfekochen beschäftigt. Das
peiter wollte nicht so rasch brennen als sie es be-
Gtigte, weshalb die Frau den Leichtsinn beging,
^tziriluc ans einer Flasche aufzugießen . Dabei
cchledierte die Flasche und die brennende Flisisig-
Ua ergesi sichn it elementarer Gewalt über die
U!^ du:i>,siläckc de: alten Frau , welche vor
schrecken die Geistesgegenwart verloren hatte.
Aut rlir markerschütterndes Hilfegeschrei eilte der
Garte so rasch es ging herbei und erstickte die
"lamme , indessen hatte die Aennste am ganzen
Körper so fürchterliche Brandwunden erlitten , daß
'N ins Krankenhaus gebracht alsbald ihren
G e r si ausgab.

, Vermischtes.
, , ^ ^ .V ?st"btz3. Febr . Aus de« Hauptbalmhof wurde
die echahrigc Weichenschmiererin Lina Rohm  beim
^ sderschreiten der Gleise von einem Triebioagen über-
lshren und getötet.

ht. Obernhofea (Oberhesfenj, 2. Febr. Im Ge-
Re-.ndewald geriet der Landwirt Karl Mörschel  unter
emen umstürzenden Baum und wurde erschlagen.

ft Eiserrbshallllglmk kn Frankreich.
, In der Nähe der Station Sens auf der Hmrptsrrecke

Paris —Laon find ein Pcrsonenzug und ein großer Pro-
vrantzug zusammengestoßen. 24 Wagen des letzteren
wurden zertrümmert . Biele tausende Kilo NahrungS-
mittel sind verbrannt . Soweit bisher bekannt geworden
ist, sollen 3 Personen getötet und 10 verwundet mor¬
det worden sein.

Eine Millionärin verhungert.
In Mostar jHerzegowina » verhungerte im wahren

Sinne des Wortes die als sehr geizig bekannte Millio¬
närin Anna Dugonic. Sie wurde erst mehrere Tage nach
ihrem Tode in ihrem versperrten Zimmer aufgesunden.

BklmilAe ftriegsnodiriitii.
Stürmer reist nach Stockholm.

Malmö , 3. Febr . Der frühere russische Mini¬
sterpräsident Stürmer  hat sich in außerordent¬
lichem Auftrag nach S t o ckh o l m begeben.

Neuester russischer Ministersturz.
Stockholm, 3. Febr . Der russische Auhenmi

nister Pokrowsky  wird der „Birschewija" Wje
domosti" zufolge in nächster Zeit durch eine andere
Persönlichkeit ersetzt werden. Pokrowsky habe die
Leitung des Außenministeriums nur einstweilen
übernonnnen und tverde nach seinem Riicktritt mit
anderen Amte betraut tverden.

England hofft auf Amerika
Rotterdam,  3. Febr . Ueber die Verschärfung

des U-Bootskrieges liegen uoch keine Londoner
Sondertclegramme vor. „Daily News" u. „Daily
Chrorricle" hoffen, Amerika  werde auf Grund
der Torpedierung des Dampfers „Artist" und der
Bedrohung der Hospialschiffc Anlaß finden, eine
scharfe Haltung gegen Deutschland anzunehmen.

Haag, 3. Febr . Das englische Auswärtige Amt
versucht in zwei Bekanntmachungen, die Benlrtzung
englischer Hospialschiffe für Munitionsverschiffun¬
gen abzuleugnen , u. stellt Vergeltungsmaßnahmen
in Aussicht, falls die deutsche Drohung verwirklicht
tvürde.

Mililär -Revolte in Costa --Riea.
Bern , 3. Febr . (zb.) Nach der „Agence

americaine " ist in Costa-Rica eine Militärrevolte
ausgebrochen. Der Präsident Gonzalez tvurde ab-
gesetzt und flüchtete in die amerikanische Gesandt¬
schaft.

Deutschland und Amerika.
WB. Haag, 3. Febr . Die engl. „Morning Post"

schreibt: Deutschland hat nichts von der amerikani¬
schen Flotte und Armee zu befürchten. Zweierlei
kommt in Betracht : Entweder Deutschland vermag
die Meere zu schließen rmd damit den Krieg zu ge¬
winnen : dann kann es auch die Neutralen ignorie¬
ren , oder Deutschland versagt und ändert also an der
Lage der Alliierten wenig. Dann ist seine Nieder¬
lage sicher.

Ausfuhrverbot in Lolland.
WB. Rotterdam , 3. Febr . Der „Nieuwe Notter-

damsche Courant " berichtet, daß die Ausfuhr von
Margarine verboten wird u. ein allgemeines Aus-
fuhrverbot für sämtilche Lebensmittel aus Holland
erfolgen werde.

Das Schimpskonzert der Feinde.
WB. Rotterdam , 3. Febr . Die englische „Pall

Mall Gazette" gefällt sich in einem selbst für bri¬
tische Blätter auffallend rüden Geschimpfe auf den
Deutschen Kaiser, der versuchen wolle, sich gegen sein
unausbleibliches Schicksal zu wehren ( !) durch die
letzten Akte von Grausamkeit und Terrorismus.

WB. Lugano , 3. Febr . „Corriere della Sera"
überhäuft die Reichsregierußg rmd Teuttchland mit
leidenschaftlichen Schmähungen und wirft ihr
Falschheit, Heuchelei, teutonische Wildheit und pa¬
thetischen Zynismus vor. Die von den Deutsch?»
erträumte Freiheit der Meere bestünde darin , Eng¬
land zu einer unbedeutenden Insel ( !) ohne Ko¬
lonien ( !) herabzudrücken, um damit die Welt
Deutschland dienstbar zu machen. Belgien soll zu
einer Art Bosnien und Herzegowina von 1878
werden mn später dann das Los dieser Provinz zu
teilen. Aber die Entente werde sich durch neue

Drohungen nicht einschüchtern lassen. Der Friede
sei nur dann möglich, wenn die letzte deutsche tolle
Illusion zerstört sei.

Lolländische Maßnahmen.
WB. Berlin , 3. Febr . Im Haag erschien am

Freitag eine Regierungsankündigung , die öffent¬
lich in den Straßen angeschlagen wurde . Sie be¬
sagt, daß kein Holländer, der fähig ist, Waffen zu
tragen , zwischen 19 und 48 Jahren das Land ver
lassen dürfe. Das Volk dränge sich überall zusam¬
men, wo ein solcher Anschlag zu lesen ist. Der Stel
lungskommandant von Amuiden gibt heute be¬
kannt, daß dis ganze Fischerflotte  ausfahren
würde, aber nicht weiter , als bis Terschelling Bank
und bis 20 Seemeilen von der Küste. Für die hol¬
ländischen Handelsschiffe bleibt das Auslaufver-
boot vorläufig in Kraft . Fremde Schiffe können
die Genehmigung zur Ausfahrt aus eigene Gefahr
erhalten.

Vorn englischen Ministeriurn.
Haag, 2. Febr . (zf.) Lloyd George  will , wie

man erwartet , Sonntag nachmittag in Carnar»
von (Wales ) eine große Rede halten . Für diele
Versanrmlung sind, wie „Daily Mail " berichtet,
große Vorsichtsmaßregeln getroffen worden,
werden besondere Einlaßkarten gegeben, und nur
Wähler von Carnavon , deren Persönlichkeit genau
bekannt,ist , sollen Kartei : erhalten . Nur die Be¬
sitzer solcher Kattcn werden zugelassen tverden.

Haag, L. Febr . (zf.) Reuter meldet aus Lon¬
don: Marineminister Carson  sagt in einem
Briefe, in dem er gleichzeitig sein Fernbleiben von
der Kriegsanleihekonferenz in Hüll entschuldigt:

Ich versi:che weder nur noch Ihnen zu ver¬
hehlen, daß der deutsche Tauchbootkrieg eine Ge¬
fahr  ist , die mitleidlose und unmenschliche An-
griffe auf friedliche Schiffe mit sich bringt ui:d
für uns und unsere Verbündeten ein Problem bil¬
det, das ebenso schwer wie e r n st ist. Aber so
viel kann ich sagen, daß der Admiralstab sich Tag
und Nacht mit unermüdlicher Anstrengung mit
diesem Problem beschäftigt und daß unsere fort¬
dauernde Sorge uns lediglich zu immer größerer
Anstrengung anspornt.

* H *

Äiese widerwärtige englische Heuchelei! als ob
die englische Kriegsflotte auch nur Ein deutsches
„friedliches" Handelsschiff ungestört fahren ließe!

Was sagt Wilson?
WB. Haag, 3. Febr . Londoner Meldungen be¬

sagen: Der Korrespondent der „Newyork Post " in
Washington meldet: der Präsident habe sich für
eine Politik beschränkter Kriegführung entschieden,
die dann nicht zur Tat werden sollte, wenn die
moralische und möglicherweise die physische Macht
dem Mittel Vorbeugen kann. (Unverständlich!)

Der Kongreß in Washington neigt dazu, einen
bestimmten Fall von Verletzung amerikanischer
Rechte abzuwarten , ist aber bereit , der Führung
des Präsidenten selbst im drastischsten Falle zu fol¬
gen. Auch viele Zettungen sind für das A b -
warten . Der Marineminister Daniels  sagt in
einer südkarolinischenZeitung : In ernster Stunde
erwartet Amerika seine Weisung aus dem Weißen
Hause. .Hält Wilson einen Frieden in Ehren nicht
länger für möglich, so unterstützen alle Amerikuner
den Bruch der Beziehungen. Werden andere
Schritte von ihnen verlangt , so sind sie auch dazu
bereit.

Aus England.
WB. Kopenhagen, 3. Febr . In London wird der

„Berlingske Tidende" zufolge eine Minister-
s i tzu n g abgehalten , nach der voraussichttich eine
Erklärung der britischen Admiralität
zur deutschen Blockadenote veröffentlicht werden
wird. In dänischen Schiffahrtskreisen verlautet,
daß England die neutralen Schiffe,  die in
seinen Häfen liegen, zurückhalten und unter eng-
lisö̂ r Flagge ausfahren lassen wird.

Englische Lebensmittelnot.
WB. Haag, 3. Febr. Daß der verschärfte N-Booi>

Krieg für England äußerst gffährlich sein wird , be¬
weisen die aus allen Teilen Englands vorliegenden
Londoner Meldungen über die Lebensmittelnot.
Proteswersammlungen über die Preiserhöhungen
und über den Mangel an allen Lebensbedürfnissen
finden alltäglich im Lande statt.

Frankreich hat die Grenze seiner
Opfer erreicht.

WB. Paris , 3. Febr. In der Kan:wer ttklört«
Faure  namens der -Opposition, die Regierung
verlange immer mehr Männer , Frankreich habe
die Grenze seiner Opfer erreicht. Die Nachmuste¬
rung der Herzkranken, Tuberkulosen und sonstige,:
Schwerkranken fülle nur die Hospitäler . Die Frage
der Efsektivbeständesei von größtem Ernst . Die
Möglichkeit sei ins Auge zu fassen, daß Frankreich
angesichts der während des Krieges angebrachten
übertriebenen Opfer gegenüber seinen Verbünde¬
ten in einen Zustand der Hörigkeit gerate . Die
Regierung habe diesbezüglich in den Geheimsitzun-
gen beharrlich die Antwort verweigert . Gegen jene
aber, die nutzlos Menschenleben verschleu¬
dern,  sollten Maßregeln ergriffen werden. Wir
wollen, sagte Redner, den Krieg bis zum siegrei¬
chen Ende führen, falls wir die Mittel dazu be¬
sitzen. Aber nur bei vollkommener Mitwirkung
der Verbündeten. ( !)

Der Vorsitzende des Heeresausschusses, Magi¬
not, der den Nachmusterungsantrag beffirwortete.
sagte, daß nach dem jetzigen Vorschläge nur 360 bis
400000 Mann statt der 950000 Mann nachge-
mustett würden.

Deguise führte bei der Besprechung des Zusah-
antrages , nach dem die seit Kriegsausbruch Nach¬
gemusterten nicht mehr nachgemustert tverden sol-
l n. aus , die von Frankreich seit Kriegsausbruch
gebrachten Op f e r näßten endlichauf hören.
Es sei unmöglich, neue Kontingente auszuheben,
ohne das Wirtschaftsleben lahmzulegen , da man
100 000 von 350 000, also 1 auf 3 einzuziehen ge»
denke.

Der Zusatzantrag wurde mit starker Mehrheit
abgel hnt.

WB. Paris , 3. Febr. Die Regierung beabsich¬
tigt ein mit 15 Prozent Maismehl  zubereitetes
Brot  einzuführen.

Kirchenkalender für Limburg.
Sonntlig Septuagesima, den 4. Februar 1917.

Im D y m : Um 6 Uyr Frühmesse; um ö Uhr 10 Min.
Kindergottesdienst mit Predigt ; um 9 % Uhr : Feierliches
Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr : Christen¬
lehre.

In der Stadtkirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr hl.
Messen, die zweite mit Gesang, letztere mit Predigt.
Nachmittags 3 Uhr: Complet.

In der Hospitalkirche:  Um ü u. 8 Uhr heil.
Messen, letzterd mit Predigt.

An den Wochentagen: täglich hl. Messen im D o m
um 6 Yt Ufit Frühmesse, -in der Stadt ki  rch e um

Uhr : Schulmesse; um 8'̂ Uhr : hl. Messe. In der
Hospitalkirchc  um 7% Uhr : Schulmesse.

Monrag um 7)L Uhr in der Stadtkirchc : seirl . Jahr ->
amr für Josef. Peter und Josephine Hillebrand . —
T ü:nstag ent H4 Uhr in der Stadtkirche : Jahramt für
Peiec und Simon Emmermann und deren Familien . —
Mittwoch om 8!? Uhr in der Stadtkirche : Jahramt für
Franz iLeinrer und dessen Ehefrau Katharina . —
Do.«:» rölthi um 7?, Uhr im Dom : seirl . Jabramt für
Frau ^Clisabetb v. TeSmar. — Freitag um 7-4 Uhr in
der Siudtkirche: feicrl. Jahramt für Friedrich Emmer-
mmiu ; um 8K Uhr in der Stadtkirche : Jahramt für
Johann und Elisabeth Ponsar . '

Um 4 Uhr nachmittags: Gelegenheit zur hl. Beicht.

Bereinsnachrichtcn.
Kathol . Lehrlingsverein.  Sonntag den

4. Februar , während der hl. Messe um 7 Uhr gemein¬
schaftliche hl. Kommunion in der Hospitalkirche. Nach¬
mittags um 5 Uhr: Versammlung.

Verein kathol . kaufmännischer Gehil¬
finnen und Beamtinnen.  Die Mitglieder
wollen sich an den vom kathol. Frauenbund veranstalte¬
ten Vorträgen beteiligen Der Unterrichtskursus ist in
dieser Woche ausnahmsweise am Donnerstag Abend
um 7& Uhr in der Marienschule.

Kathol . Dienstbotenverein.  Sonntag den
4. Februar , nachm. 4 Uhr: Andacht und Versammlung.

Kathol . Gesellenverein.  Sonntag den
4. Februar , abends 9 Uhr : Versammlung.

Anbetungs - Verein der Frauen und
Jungfrauen.  Sonntag den 4. Februar : An¬
betungstag . Um 6 Uhr hl. Messe und gemeinschaftliche
hl. Kommunion. Abends 6 Uhr : Schlußandacht mit
Predigt . «

Statt jeder besonderen Anzeige.
.. Allen Verwandten und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß es Gottes weiser Vorsehung
gefallen hat , gestern nachmittag 12’/t Uhr unsere
vielgeliebte Tochter , unsere herzensgute Schwester,
Schwägerin und Tante , Fräulein

Klara Diefenbach
nach kurzem , schweren Leiden , wohlvorb .ereitet
mit den hl . Gnadenmittel der kath . Kirche , im
Alter von 28 Jahren in ein besseres Jenseits ab¬
zurufen.

Um stille Teilnahme und ein andächtiges
Gebet für die teure Verstorbene bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Johann Diefenbach,

Bürgermeister a. D.
Müll len , Rußland, Eschhofen, Dietkirchen,

den 8. Februar 1917.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 6. Febr .,
morgens 8 / , Uhr vom Sterbehause in Mühlen statt.

M . MNtMWk»
Lttucht. j529

-au Ropert Hoffman«.
Untere Schiede 4.

15 41
Plötze 4, 1. Etage.

Milch -Bersoraung.
Diejenigen Milchversorgungsberechtigten, welche zur Zeit

nicht oder nicht regelmäßig die ihnen znstehende Milch in
der von der städtischen Verwaltung festgesetzten Mindestmenge
erhalten, wollen sich unter näherer Angabe an einem der
nachdenannren Termine, nämlich am Montag , den 5. ds.
Mts . und Dienstag , den 6. ds. Mts von « Uhr
vormittags vis mittags 1 Uhr im Rathause ZimmerRr. 1t melden.

versorgungsberechtigl
sind.nachstehende Personen mit den folgenden Mindestmengen:

' » Liter tägl.Säuglinge in den ersten 6 L.bensmonaten
d. „ im 7. 8. und 9. Lebensmont
c. Kinder vom IO. Leb nsmonat dis zum

vollendeten 2. Lebensjahre
d. anstelle von a. b und c für stillende Mütter
e. für Kinder im 3. Lebensjahre
f. „ „int  4 . 5. und 6. Lebensjahre
g. schwangere Frauen in den letzten 3

Monaten vor der Entbindung
h. Kranke, auf Grund einer ärztlichen Be-

sckeinigung über deren Ausstellung und
Nachprüfung das Lebensmittelamt nähere
Bestimmungen trifft ausnahmsweise höch¬
stens i Liter täglich _ f__ .

Es wird dringend darauf hingewiesen, daß genaue und
nur wahrheitsgemäße Angaben zu machen find. Die Richtig¬
keit derselben wird fcstgestellt werden. 1551

Limburg, den 1. Februar 19i7.
_ Der Magistrat.

7*

l
i
»*

»/.

>/«bisLiter.

Kolzversteigerung.
Mittwoch, den7. Februar 1917,
vormittags 19 Uhr aufangeud,

kommen im hiesigen Gemeindewald Distrikt Asp u. Hofereich
! 00 Rm. buchenes Scheit u. Knüppelholz
1800 buchene Wellen
89 Rm . eichenes Schichtnutzholz

zur Versteigerung. 1559
Riedertiefenbach» den 3. Februar 1917.

Der Bürgermeister
Graulich.

Habe Montag, de» 5 Februar
einen Transport

irr Will
roh, gekocht oder gebleicht

SefytntW. Me.
Mali». Seldleiweltz

ukw. noch vorrätig hat, wende
sich in fein-meigenen Jme.effe,
zwecks Verwertung an:

8 . H . 8oudheim,
Farben, und Lackfabrikate,

Gießen, Fernsprecher 2081

Gärtner ober
M schwerer Ferkel

“ * - - und unverheiratet, zum 15
Februar gesucyt. 158»
Frau I ) r . Lieber Wire . ,

Canrberg (Nassau).

Gebrauchte

Vandeisen-
Spanner

^Cyklob" zu kaufen
gesucht. Offerten mit
Preisangabe au die
Exp. d. Bl.

Ibob zum Berkau? sieben.
KarILfntüar , Schweinehandlung, 2ttou&t.

Ein

SlWlNM-MIillg
gesucht. 7b

Philipp Kitzler.
Dquümachermriiler.

Hadamar.

«kl - Hüll
MWkWiW

aus Limburg zu Ostern gesucht
Limburger Bereinsdrulkrrel.

Limburg.
Wer übernimmt das

Mslklkll ZI! W 'k
für gute Bezahlung 3 mal
in drr Woche?

Angebote unter 1^52 an die
Geschäftsstelled. Bl.

Gebrauchte gut erhaltene
reparaturfreie

Lokomobile
15—25 mit Antriebs¬
riemen zu kaufen gesucht.

Offerte und Beschreibung an
<6ebr. Bahl,
Pioiilabaur . 1485

Schöne
Vierzimmerwohnung

zu vermieten. !8a8
Theodor üensler,

Slesanshügel Nr. 1.

1Müller,
1 Heizer.

militärfrei, gesucht 1531
Kndolf Krämer,

Betzdors -S eg

Fräulein
pe>sekl im Maschinenschreiben
und für Registratur sucht sos.
Rh. Raff. Bergwerk und

Hütten A.-G.,
Laureriburg a. d. L. m$



ßeschw . Mayer ’s grolle Spezial - Abteilunq
I 1 Zsitun shalter Q ™

für die Woche
85 Pfer

1 Gewürzscörani
68 Pfe.

uammm
rank|

1Handtnchbalttr|
68 Pfg.

1 Patzkommode
I 25 Pfg.

1 Löffelgarnitur
165 Pfe. 1

i Kleiderbürste
75 Pfg.

I Etagere mit
Kaffee-Zuckerdose

1.29 Mk.

Haushalt - und Küchengeräte!
Glas

I Käseglocke

I Butterdosf
I Geleedose
I Posten Glastellar
t Posten Biergläser
Weingläser
Wasserflasche mit Glas"
Bierkrug

95 Pfg.
65 Pfg
38 Pfg.
15 Pfg.

Stück 10 Pfg.
65, 45, 18 Pfg.

65 Pfg.
48 Pfg.

Bürstenwaren
Wichsbürsten
Kleiderbürsten
Abseifbürsten
Besen

98, 85, 65 Pfg.
95, 78, 65 Pfg.
85, 55, 40 Pfg.

2.75, 2.45, 1.75 ML

Porzellan
I Posten Kaffeekannen 95, 68, 53 Pf^
1 Posten Zuckerdosen 35 Pfg.
t Posten Milchkannen 35 pfg.
1 Posten Kuchentelter 35 pfg.
1 Kaffeeservice, ötetlig 2.95 Mk.

Korbwaren
Decketkörbe in allen Groden

von 6.50 —3.45 Mk.
Offene Marktkörbe v. 4.50 - 1.25 Mk.
Postkörbe von 5.95 - 4.50 ML
Reisekörbe von 19.50—9.75 ML

Steingut
1 ovales Waschbecken 45 Pfg.
I Posten viereckige Platten 48,38 Pfg.
10 flache Essteller 95 Pfg.
12 Desserteller 95 Pfg.
I Posten ovale Platten 65, 45 Pfg.
I Terrine, oval mit Deckel 95 Pfg.

Holzwaren #
I Wichskasten 58 Pfg.
I Tonnen-Etajere 1.25 Mk.
I Zeitungshalter 95 Pfg.
f bürstentasche 65 Pfg.
I Hackbrett 43 Pfg.
I Kuchenbrett " 95 Pfg.

Emaille
1 Satz Milchtöpfe, 8 St. 1.95 ML
I Satz Milchtöpfe, 2 St 1.95 Mk
I Kochtopf, 22 cm 1.95 Mk.
I Koch opf mit Deckel , 20ein 1.95 Mk
1 Satz Nudelpfannen, 3 St 1.95 Mk.
1 ovales Waschbecken 1.95 Mk.
I Wanne, rund m. Henkel 195 ML
1 Schmortopf L95 Mk.
I oroBe Kaffeekanne 1.95 Mk.
I Teigschüssel 1 v5 Mk.
I Salatseiher 1.95 ML
I Posten ovale Fleischptatten 25 Pfg.

Zinkwaren
Wannen und Töp'e in alten Größen

zu billigsten Preisen.

Eis großer Posten Emaille bj. Steingutwaren
mit kleinen Schönheit fehle ' n zum Ausstichen zu billigsten Preisen!

Haifee-Service Ulasciprniüircii Tonnensarnltureit Bauern-üsciie Ess-Bestedce
Steilig , moderne Decor öteilig 15 teilte, elegante Decor, in großer Auswahl in allen Preislagen

Mk. 7 .95 —4 . 05. Mk. 4 . 93 , 3 . 95 , 2 . 95. Mk. 11 .50 , 10 . 50 , 9 . 50. ML 6 . 95 , 5 . 50 . 4 .95. 0» Dtz. von Mk. 2 . 50 an.

Limburg an der Lahn

t Biersenlce
95 Pfg.

1 große
Waschkar.ne

9S Pfg.

1 großes
Waschbecken

9 * Pig.

1 Bäueruthcb
85 Pfg.

. t üdnütueiutänder \
95 Pf

Herr, Dein Wille geschehe.

Fern von der Heimat, da liegst Du allein,
lm Leben gekämpft im Tode beweint,
in Jugend geschieden, der Tod nur gibt Frieden
Dein Tod fiel in blühende Tage hinein;
Warum mußte es sein?
Den Heldentod fürs Vaterland starb am

10. Januar 1917 infolge eines Kopfschusses, unser
lieber, unvergeßlicher Sohn und Bruder

Peter Jos. Riet.
2. Oberels.-lnf.-Regt. 171, I. Masch.-Gewehr-Komp.,
im blühenden Alter von 21 Jahren, wohivor-
bereitet durch einen christlich-frommen Lebens¬
wandel.

Um ein frommes Gebet für den Teuren bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Peter Ries, Kaufmann.
Elz, Mainz-Kastei. Offenburg(Baden), Frank¬

reich, den 1. Februar 1917. *
Die ersten Seelenämter finden Montag, den

5. und Dienstag, den 6. Februar, morgens 7*/» Uhr
in der Pfarrkirche zu Elz statt. 1546

Katü. Lßhrlingsvarein, Limburg.
Sonntag , den 4. Aebrnar , während der hl. M sie

um 7 Uhr tu der Hosp talktrchr

gemtinschaftliche hl. Kommunion.
Die Ellern und Meister der Lehrlinge werden freund

lichst gebeten, ihren Söhnen derw. rhrlingen die znm Em¬
pfang der hl. Sakramente notwendige Zeit frei zu geben
und sie zur Teilnahme anzithalren.

Limburg , den 1. Februar 1917.
Der Präseß:

104 G6bel , Damoikar.

Apollo -Theater.
(Samstag , den 3 . Febr . , Montag , den 9 . Febr .»

von abends 7 Uhr ab:
Sonntag , den 4 . Febr ., von nachmittags3 Uhr an

„Doch die Liebe fand den Weg“,
Drama aus der Gesellschaft, 3 Teile,

von Arth. Landsberger und Hedda Vernon.

Oie Räsa her braut j
tragische Posse, 4 Teile, 2 Film der

Sleiiny Forten
Serie 1916 17.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt. 97

\ Rüem ßleinieeDer Uerband iir!
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Einladung!
Am Sonntag , den 4 . Februar 1917

findet eine

Bezirks - Versammlung
in Limburg a. d. Lahn

statt, zu der wir die Einwohner der Stadt Limburg
und Umgebung frcundlichst entladen.

Tagesordnung:
Vormlttiga It1/» Uhr: Führung durch die Stadt Limburg
und den Dom durch die Herren Zeichenlehrer
Aßinann und Stadtbaumeister Gollliofer (Limburg).

Treffpunkt vor dem Gasthaus . Zur Alten Post“.
Racüißittags3 Ißr im Gasttiaus„Zur Alien Pasi“

Bezirks -Versammlung
1. Vortrag des Herrn Prof. Dr. Reinh. Strecker (Bad

Nauheim): „Heilige Not“.
2. Bericht über das Ergebnis der auf Veranlassung

des Landwirtschaftsministcrsirn Januar  zu Berlin
abgehaltenen kriegswirtschaftlichenLehrgänge für
Frauen. Frau F. Üröll (Oberursel).

3. A igaben und Ziele des Rhein-Maintschen Ver¬
bandes für Volksbildung. Dr. Robert Kairo
Frankfurt a. M.).

4. Gründung einet Ortsgruppe Limburg des Rlieiu-
Mainischen Verband für Volksbildung.
Nach den Vorträgen allgemeine Aussprache.

Abends 8 Uhr im Gasthaus „Zur Alten Post “ :

Deutscher Volksabend
• „Deutsche Frauen , deutsche Treue,

deutscher Wein und deutscher Sang“
unter Mitwirkung der Damen: Frl. Eltriede Birken¬
stock lKlavier und zweite Ge ge), Frl. Adele Kohl
(ers e Geige), Frl. Harrtet Meyjes (Gesang) und der
Herren : Direktor Becker (Ansprache), Bruno Eber¬
hardt (Rezitation), Heynitz (Cello) und Lembke

(Bratsche).
Die Beteiligung an der Führung und an den

Nachmittags-Vor-tellungen ist kostenlos. Für den
Besuch des deutschen Volksabends wird ein Ein¬
trittsgeld von *0 Pfg. erhoben. 1550
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Viüfkarfen liefert billigst
Limb. Verelnsdrudterel.

UiW 'MlMll -Miii „Mbihh.“
Sonntag , Den 4 . Mtö ., nachmittags 5 Uhr : Znsam-

m«nkun,r der « ameradeu tm Beretnvlokal . Ponzäqltges Er¬
scheinen wird erwartet. 103

__ Der Vorstand.

Mischer FraueoimL
Einladung

ru dem am Mittwoch , den 7. Februar abends
*i*8 Uhr pünktlich in der Aula der M arten  -

schule stattlindenden

Elternabend
1. Vortrag von Fräulein Lehrerin Kut-

scheid  über : „Berufsberatung“,
2. Theater-Aufführung: „Deutsche Frauen '* g

Marktszenen aus dem Weltkrieg von o
Dr. Jos. Faust  durch den Jugendbund , n

Eintritt frei. 102 §

nomnrmDODDOogonoDQooooaDODDDD nnnnanou

Kino
Neumarkt 10.

-üü-

fiamslag , 3 . Febr . ,
vou 7 Ihr an,

Sonntag , 4. Febr .,
von 3 Uhr an,

Oer mann mil der
iSüCiMsn St pns.
Eia phantastisches Erlebnis in

4 Akten.
Der Film bietet eine Fülle

wundervoller Bilder und
spannender Handlungen.

Der verhängnisvolle
ifeBerzlehor.

Lustsiel in 3 Akten.
Jfaturauf nahmen.

Jugendlichen unter 17 Jahren
ist der Zutritt strengstens

untersagt 88

Zwei Damen suchen in der
Nähe einer ttirche bts 1. März
oder 1. April eine

lWi-ZilÜMMONIIg.
Osi. N"l 1540a d. Geschaiis»

Hansmaschen
für sofort oder 15. Fedrtiar
gesucht . 1522

Frau » . Enlber ;: ,
Limburg. Nenmarkl i.

Gesucht tu eine&tüa an!dem
Lande ein sauberes, fleißiges

Hausmädchen,
welche» schon in dcsieren Häu¬
sern in Stellung war. stettir
Wäsche. Angeb. mit Lohn-
ansprüchen nebst Zeugnissen
ttnb Bild an 1548
Frau Fabrikdircktor Liebig,

Wirges (Westerwald)
Zur Erlernung der feineren

und bürgerlichen Küche können
noch einigeMädchen
bis Frühjahr Ausnahme finden
mit oder auch ohne gegenseitige
Bergütung. 1520

Schw . Barula.
Vorstehettn des Ma nnheim,

Hoshetm a. T.

Sauberes Stunden,
mädchcn oderFran uetuebt.
i5ib Marhold, 2 t.zerttr. ' 4

RüKl Si!3i|e
tonn unter günstigen ye»
dingnngen die ktonditorei,
Brot- N. ^ einbäcke ei rrl rnen.

IviCf Steinhardt,
101 Hadonwr

Sceisatbelfsnüdmteis
Limburg 99

Walderdoris .-Hoj .Fahrgasse 5.
Vermittlung kostenlos.

Es werden gesucht:
Erdarbeiter , vauhilssar-
veiter sowie Banhaud-
werker aller Art

Es suchen Stellung:
1 lanswirischaftl . Knecht,
1 Schäfer,
2 Jüngere Kausdnrfcheu,
3 vlärtnerlehrlinge,
4 Schlofferlehrkinge»
1 Schreinerlehrling,
3 Schuhmacherlehrlinge.

!-
kauft zu den höchsten Preisen

Simon Khllg,
Pie de» eyger,

Limbtira 1558
-- — - C-

Em iniige 1555
Fahrltth,

Holländer ) Ende Februar
kolbexd, steht zu verkaufen tn
Frickhofen, Haus Pr . 158.

GeräumigeN?rz mmertoofinung
in bessereut Hanse und schöner
Lage, wird von kleiner ruhigen
Familie znm 1. Juli gesucht.
Gefl. Offerten unter 1557 an
die Keschäfksft. d. Bl.

lisr
Heute Samstag den 3. Febr.,
von 5—6 Uhr nachmittags:

Nur für alle diejenigen,
welche ihre Kartoffelavfäüe
regelmäßig in der Woche 2
Mal nach dem Schlachlhos
bringen

Ein Lehrling
gesucht . 1403

Adolf Adler,
Papier - u Schreibiv.-Geschäst.

Ltmburg.
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